
Preise für Wolbbofen i
Ganzjährig . . . . K  7.20
Halbjährig . . , 3 6 0
Vierteljährig , , 1 8 )

Für Zustellung in« Hau« werden vierleljährig 20 h 
berechnet.

BezugS-Prei» niit Postversrnt>„„g •
Sanjjährig ........................K 8  —

H a ld tä h r ig ............................. 4 —
V ie rte ljä h r ig ............................. 2.—

P r 'UNtueratione-Veträgr und Gtnschallungs-Gedllhre» find 
aarau« und portofrei ,u entrichten.

Nr. 21.

(Wochenblatt)
Scbriftle itu iig  und B e rw a ltn iig : Obere S ta d t N r, 8. — Unfrantirte Briese werden nicht 

angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Slnfinhiflim flen, (Inserate) werden das erste M a l m it 10 li. und jedes folgende M a l m it 6 h Pr» 
3(t>altige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der VerwalinngS- 
stelle und bei allen Annancen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes Freitag 5 Uhr N m .

Waidhöfen a. d. Mbs, Samstag den 26. Mai 1900.

Amtliche Mittheilungen
br# Studtratbe» W aidhofen an der Add».

3. 2368 
'  CO.

verhandln,»gs schritt
Über die MenicindcrathSsitziing vom IS. M a i 1900, ab 
gehalten im stadt. Rathssaale ;» W aidhofc» a. d. PbbS.

G e g e n w ä r t i g e :
Der Bürgermeister D r. Plenker. Die Stadträthe: Moriz 

Paul, Ludwig Präsch, Franz Steininger, Emil Eder, Adam 
Zeitlinger. Die Gemeinderäthe: Johann Gärtner, Anton 
Swatschina, Aiath. Brandtner, Heinrich JagerSberger, Hans 
Großauer, Franz Aichernigg, Math. Medwenitsch, Johann 
Kästner, Anton v. Henneberg, Hans Platzer, Alois Büchner, 
Anton Kerschbanmer, Ottokar Rinek, Johann Schindelarz, D r. 
Josef C. Stcindl. Wilhelm Stenner.

Der Bürgermeister eröffnet die Sitzung bei Anwesenheit 
Von 20 Gemeinderathsmitgliedern mit 3 Uhr 10 M in.

Entschuldigt hat sich Gemeinderath D r. Blechschmid.
Das Protocoll der letzten Sitzung wird genehmigt.
ad 1. M i t t h e i l u n g  d e r E i n l ä u f e .  Der Bor- 

sitzende theilt m it:
a) daß er im Sinne des Gcmeindcrathsbeschlusscs vom

2. M'ai 1900 mit Michael und Katharina Stummer bezüglich 
des Ankaufes der Parzellen Nr. 5, 6, 7,8 der Steuergcmeinde Krail- 
hof, E-.Z.f)8 und der im selben Grundbuche E.z - 23,inliegende 
Grundparzellc Nr. 54 zusammcnjim Flächenmaße v: u 16 Joch 
275 Q 0 zum Preise von 75 ft. per Joch abgeschlossen habe.

b) Bezüglich der vom Armenhausfonde anzukaufenden 
Parzellen Nr. 250, 239, 247/4 der Stadtgemeiude Watt Hofen 
a. d. fstbbs ist die Zuschrift des Bezirksarmenrathcs vom 17. 
M a i 1900, Zahl 1085 eingelangt, zufolge dessen der Bezirks­
armenrath noe. des Armenhauses in" die käufliche Ileberlassung 
dieser Grundstücke um den Pauschalbetrag von 4400 Kronen 
willigt.

c) Der Vorsitzende theilt mit, daß die commisionelle Ver­
handlung über den Electricitätswerksbau (Hochbau und elektrische 
Anlage) am 1 Juni 1900 J/s l Uhr nachmittags stattfindet.

d) Der Vorsitzende bringt die Zuschrift des Verschö- 
nerungSvereines vom 25. April 1900, Z  2000, womit derselbe 
die Jubiläumsallee in der Pocksteincrstraße der Stadtgemeiude 
übergibt, zur Verlesung. Ferner theilt derselbe mit, dag

e) ein Dringlichkeitsantrag wegen Wahl von drei M it ­
gliedern für das Musikcomite seitens des Gemeinderathes Büchner, 
und daß

f) ei» Antrag der Baucommission wegen Herstellung eines 
Gebäudeplancs für da« Bezirksgerichtsgcbäudc auf die Tages­
ordnung zu stellen vergessen worden sei und ersucht, diese An­
träge als dringlich am Schluffe der Tagesordnung zu behandeln.

Der Gcmeinderath stimmt zu.
Der Bürgermeister übergibt den Vorsitz an den Bürger­

meister-Stellvertreter Moriz Paul und berichtet:
ad 2 A n t r ä g e  der  E l e c t r i c i t ä t s w e r k s - C o m -  

m i s s i o n  in betreff
a) der Bedingungen für die Abgabe von Licht und Kraft 

und des Tarifes für Abgabe von Licht und Kraft.
Der Berichterstatter beruft sich darauf, daß beide Vor­

lagen in Händen der Herrn Gemcinderäthe sich befinden, daß 
für die Herstellung des Tarifes die Gestehungs- und Betriebs­
kosten maßgebend sind, daß man bei der Ausstellung des Tarifes 
an die äußerste Grenze der Möglichkeit gegangen sei. Derselbe 
gibt eine Aufstellung der Betricbsspesen, der Erhaltungs- und 
Ernenerungskostcn, dann das Erfordernis für Verzinsung und 
Amortisation, welche mit Rücksicht darauf, daß die Baukosten 
sich weit höher stellen, auch höher seien, als ursprünglich ange­
nommen wurde und spricht die Aussicht aus, daß bei einem 
Consum von 1,400.000 Brennsiundcn pro Jahr, also bei 
2000 Lampeaanschlüssen mit dem Tarife das Auslaugen ge­
funden werde.

Er bittet, in die Specialdebattc einzugehen, aber keine 
Preisminderungsanlräge zu stellen, da der Tarif ohnedies an 
die Grenze der Möglichkeit gehe, andererseits ihn aber auch 
nicht zu erhöhen, da nur bei einem billigen Tarife genügend 
Anschlüsse zu erwarten seien.

Stadlrath Prasch spricht die Befürchtung aus, daß der 
Tarif zu niedrig sei und zur Deckung des Erfordernisses nicht 
ausreiche, und ersucht, diese seine Ansicht zu Protocoll zu 
bringen, er wünscht auch vom Berichterstatter Aufklärungen über 
die A rt der Calcnlation der Einnahmen.

Der Bürgermeister gibt eine Detaillirung der, seiner 
Berechnung zu Grunde gelegten Annahmen und ermähnt, daß 
er keine Aufstellung der Betriebseinnahmen, sondern nur eine 
Berechnung der Gestebungskosten geben wollte.

Jede Aufstellung der Einnahmen bleibe eine mehr oder 
minder richtige Annahme, so lauge nicht die bindenden Erklä­
rungen der Consumenten vorliegen.

Er gibt sohin eine Aufstellung der mutmaßlichen Einnahmen 
bei einem durchschnittlichen Lampcnpreis von 8 fl. — 16 Kronen, 
hebt hervor, daß in den ersten Jahren, so lange die Garantie­
fristen dauern, sowohl die JnstandhaltuNgs- als Erneuerungs­
kosten nicht mit den vollen Percentualsätzen in.Rechnung ge­
zogen werden dürfen und daß bei dem Erfordernisse auch die Verzin­
sung und Amortisation der Jubiläumsspende in Berechnung ge­
zogen sei. Wenn man diese nicht in Berücksichtigung ziehe, ver­
mindern sich die Spesen um jährlich 5370 fl. Die Instand­
haltung«- und Erneuerungskosten beziffern sich auf 7813 f l ,  so 
daß sich das Erfordernis für die ersten drei Kinderjahre des 
Werkes so wesentlich reduciren, daß es nicht vorauszusehen sei, 
daß die Stadtgemeinde ein Werksdeficit werde decken müssen.

Gemeinderath Steindl tritt ab.
Gemeinderath Büchner, Brandtncr und Stadtrath Eder 

befürworten die Annahme der Vorlagen. Gemeinberath Gärtner 
findet den Tarif zu hoch, insbesondere den Preis für die Glüh­
körper.

Der Berichterstatter erwidert, daß der höhere Glühkörper­
preis ein nothwendiges Correctiv für das Pauschalirungsshstem 
sei; um die Lichtvcrschwcndung zu verhüten, diese Bestimmungen 
bezwecken, die Consumenten zu veranlassen, mit dem Licht zu 
sparen, um die vorzeitige Abnützung der Glühkörper Hinban« 
zuhalten. \ \

Es befürworten sodann die Gemeiuderäthe von Hennebcrg 
und Plalzer die Annahme des Tarifes. Letzterer stellt eine An­
frage. wie controllirt wird, welche der Berichterstatter beantwortet.

Sohin wird einstimmig beschlossen, in die Specialdebatte 
einzutreten und in Berathung gezogen nachstehende

B e d i n g u n g e n  f ü r  die L i e f e r u n g  v on  S t r o m  aus  
d e m st übt .  E l e c t r i c i t ä t s w e r k e  W a i d h o s e n  an 

der  V b bs.
§ 1. Die Abnehmer sind auf mindestens 3 Jahre von 

der Inbetriebssetzung ihrer Anlage an gerechnet, zur Stromab­
nahme verpflichtet.

Rach Ablauf des zweiten Jahres ist der Abnehmer be­
rechtigt, den Vertrag einjährig zu kündigen, geschieht dies nicht,
so verlängert sich der Bezugstermin stillschweigend um je ei»
ein weiteres Jahr.

^Info lge von Wohnungsänderung erlischt die Verpflichtung 
zur Stromabnahme mit dem Termine der Wohnungsänderung.

§ 2. Die Herstellung der Hausanschlüsse bis zum Strom­
messer, sowie die Aufstellung des Letzteren erfolgt ausschließlich 
durch das städtische Electricitätswerk und zwar auf Kosten der 
Stromabnehmer.

Die Kosten der Hausanschlüsse werden jedoch allen jenen 
Stromabnehmern, welche bis zum 15. J u li 1900 sich anmelden, 
und die hiezu erforderlichen Inneneinrichtungen bis zum 1. Oc- 
tober 1900 wirklich ausgeführt haben, nachgelassen und zwar 
für die Strecke von der Straßenleitung bis zur Hauptbleisicheruug, 
wenn letztere nicht mehr als 10 Bieter von der Straßcnlcitung 
entfernt ist

8 3. Is t der Abnehmer nicht zugleich Eigenthümer des 
anzuschließenden Grundstückes, so hat er die Genehmigung des 
Eigenthümers beizubringen und dafür zu sorgen, daß demElectricitäls- 
werke bei den Anschlußarbeiten keine Hindernisse bereitet werden.

8 4. Alle Einrichtungen im Innern der Gebäude bleiben 
der freien Concurrcnz überlassen, doch haben die Unternehmer 
derartiger Anlagen zunächst den Befähigungsnachweis zu erbringen 
und sich bei Ausführung derselben de» speciellen Bestimmungen 
des städtischen Electricitätswerkes zu fügen.

§ 5. Wenn eine Störung im Betriebe einer elektrischen 
Anlage eintritt, so ist oem Electricitätswerk schleunigst Mitthei­
lung zu machen. Der Abnehmer hat wegen Störung in der 
Stromlieferung keinerlei Anspruch ans Entschädigung.

§ 6 Die Rechnungen für den gelieferten Strom und 
Zählermielhe werden monatlich vorgelegt; bei pauschalirten 
Lampen erfolgt eine gleichmäßige Vertheilung de« pauschalirten 
Betrages auf das ganze Jahr. Der Betrag der Rechnung ist 
bei Vorweisung zu bezahlen/ ■ es ist nicht gestattet, bei diesen 
Rechnungen iigendwelchc Abzüge zu machen, etwa unrichtige 
RechnungssteUung wird bei der nächsten Zahlung berücksichtigt. 
Wenn durch verzögerte Zahlung die Einziehung des verfallenden 
Betrages durch besonderen Boten erforderlich ist, so fallen die 
daraus erwachsenden Kosten dem Säumigen zur Last.

15. Jahrg.
Das Electricitätswerk hat das Recht zur Sicherung seiner 

Ansprüche auf Bezahlung, für Stromverbrauch, Arbeiten und 
Lieferungen, sowie auf Rückgabe der miethweise überlassenen 
Electricitütszühler ein, von den Abnehmern bei der städtischen 
Sasse zu hinterlegendes, angemessenes Haftgcld zu verlangen und 
sich, vorkommenden Falles, an diesem schadlos zu halten.

§ 7. Die Lieferung des Stromes erfolgt in jenen 
Straßenzügen, welche an das Electricitätswerk angeschlossen 
sind, nach Maßgabe der jeweiligen Leistungsfähigkeit des Werke« 
und des Leitungsnetzes zu jeder Tages- und Nachtzeit, doch kann 
an Sonntagen die Stromliefcrung auf einige Stunden behufs 
Reinigung«- und Jnstandsetzungsarbeiten eingestellt werden. 
Machen Naturereignisse, Unglücksfälle, Krieg, Aufstand, sonstige 
Störungen oder nothwendige Arbeiten am Werk eine Unter­
brechung der Stromlieferung erforderlich, so hat der Abnehmer 
ein Recht auf Schadenersatz nur insoweit, als er bei einer 
Unterbrechung über 24 Stunden eine entsprechende verhältnis­
mäßige Ermäßigung der pauschalirten Beträge beanspruchen 
kann.

§ 8. Zur sofortigen Einstellung der Stromlieferung, be­
ziehungsweise Absperrung der Leitung hat das Electricitätswerk 
das Recht:

1. wenn der Abnehmer seinen Zahlungsverpflichtungen 
nicht pünktlich nachkommt,

2. wenn Aenderungen einer bestehenden Anlage ohne Ge­
nehmigung des Electricitätswerkes vorgenommen werden,

3. wen» den Bediensteten des Electricitätswerkes, welche 
sich aber auf Verlangen zu legitimieren haben, der Zutritt zu 
den Messern, Leitungen, Apparaten einer electrstchen Anlage 
ohne genügenden Grund verweigert wird.

Nur die Bediensteten des Electricitätswerkes sind be­
rechtigt, die Stromzuleitung abzusperren und wieder herzustellen.

(Fortsetzung folgt in nächster Nummer.)

Himmelfahrtsgedanken.
Nachdruck verbalen.

Und eine Wolke nahm ihn hinweg vor ihren Augen . . . 
So erzählt die Bibel vom Abschlüsse der Zeit, die der Heiland 
noch nach der Auferstehung auf Erden wandelte. Und diese 
Legende aus der Episode der Gottmenschlichkeit kehrt in ihrer 
vielfachen Deutungsfähigkeit alle Jahre für die Menschen wieder 
und zwar füllt sie in die Zeit des FrühlingSwcbens, in die 
7 Wochen zwischen Ostern und Pfingsten. Zwischen diese beiden 
Feste aber hat die christliche Religion einen besonderen Tag ein­
geschaltet, den Himmelfahrstag, als Vorbereitungstag für das 
Pfingstfest und als Abschlußtag für die Leidenszeit und bas 
Erdenwallen des Heilands.

Doch wir haben Himmelfahrt nicht nur als religiöses 
Fest an und für sich, sondern die Wiederkehr dieses Tages mit 
allen zusammenhängenden Erscheinungen in diesem Jahre zu be­
trachten, deshalb hat die Behandlung des Himmelfahrttagcs an 
dieser Stelle gewissermaßen ein weltliches Angesicht.

Reben seinem religiösen Charakter ist Himmelfahrt ein 
Frühlingsfest. Es ist der Tag oder markiert vielmehr den Zeit­
punkt, an dem die ganze Natur in allen ihren einzelnen Theilen 
zum Himmel empor zu streben beginnt. Die Blüten und 
Knospen, das junge Gras und die Halme auf dem Felde be­
ginnen sich lichtaufwärts zu recken. Es geht ein Streben nach 
„oben" durch die ganze Natur, in dem das kleinste Blattfaser­
chen mit den größten Vertretern seiner Gattung wetteifert. Auch 
durch die Brust des Brenschen geht solch ein Streben nach 
„oben", nach „vorwärts", da« in seine Brust Muth einflößt 
und in seinem Auge die Sonne der Hoffnung aufblitzen läßt 
— das ist die Zeit der Himmelfahrt in der Natur für Mensch, 
Thier und Pflanze . . .

Wie in dieser Art die Natur im kleinen eine Art Erlö- 
sungSfcst aus bisher hemmenden, halbwinterlichen Banden feiert, 
so sollte auch die 'Natur im großen, im Leben der einzelnen 
Völker und Volksstämme am Himmelfahrtstage eine A rt von 
Erlösungsfesl feiern, um so der gegenseitigen Vernichtung Ein­
halt zu thun, und der weihevollen Reife des kommenden 
Sommers Thür und Thor zu öffnen. Doch dem ist leider 
nicht so, wenigstens nicht überall. M an blicke nur wieder und 
immer wieder nach dem Süden Afrikas, wo nun bald neun 
Monate lang der europäische „Culturslaat" England mit seinen 
entsetzlichen Mordinstrumenten das kleine, doch todesmuthige 
Transvaal anfeindet, bedrängt und verwüstet. Doch auch hier 
läßt sich wiederum zugleich die Allmacht Gottes erkennen, dessen 
Hand immer mit den Schwachen ist, und der schon mehr denn 
einmal die Uebermächtigcn gezüchtigt hat. — Fast hat es den

Hie-« die Nummer 21 der Austritten Gralis-Keilage. *$38
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raurigcn Anschein, als ob cs noch immer Menschen nnd 

Völker gäbe, die den großen Gedankcngang, den die Hcilands- 
geschichte gibt, gar nicht verstanden hätten, die keine Ahnung 
hätten von dem versöhnenden Zug, der durch den Lebens- und? 
Leidensweg des Welterlösers zieht.

Es ist, als hebe an ein Singen 
Und Klingen durch die weite Welt:
Die letzten Knospen wollen springen —
Die Sonne strahlt vom Himmelszelt!
Das ist ein Bliihen und ein Werden 
So allgewaltig, doch so zart . . . .
Indeß den Einzug hält auf Erden 
Der heil'ge Tag der Himmelfahrt! —

I n  diesen Versen etwa ist die Stimmung wiedergegeben, 
die am Himmelfahrtstage die Erde — wenigstens in unseren 
Breiten —  durchzittert. Es ist ein Drängen und Streben zum 
Licht, wie man es selten an einem anderen Tage wieder finden 
dürfte. Es ist, als ob der Engel des Lichtes den letzten ent­
scheidenden Kampf aussechte mit der Macht der Finsternis: das 
ist Himmelfahrt I —

Wie alle Festtage der christlichen Kirche, so ist auch das 
Himmelfahrtsfest ein Tag der inneren Einkehr, an dem wir in 
unserem inneren Menschen, in unserem Herzen nachschauen 
sollen, ob alles in Ordnung und in gutem Einklang mit 
unserem Gewissen steht. Am Himmclfahrtstagc aber sollen wir 
Einblick halten, ob wir auch an jedem Tage bereitet und ge­
rüstet sind, gen Himmel zu fahren, mit dem Leben abzuschließen, 
und in die Freuden der ewigen Seligkeit einzuziehen. Am 
Himmelfahrtstage sollen wir uns prüfen, läutern, und nach­
schauen, ob wir auch all das gehalten, was wir in stiller an­
dächtiger Stunde am Auferstehungstage des Herrn gelobt haben, 
ob das alles Wurzel in unserer Seele geschlagen, was die 
Frühlingswoche des Osterfestes in unsere Brust eingepflanzt hat. 
I n  diesem Sinne soll jeder von uns am heutigen Tage in den 
geheimsten Falten seines Herzens nachspüren und jedes sichtbare 
Blättchen Unkraut und Sünde ausreißen und ausjäten.

So soll am HimmelfahrtsMge jeder in seinem Inneren 
wirken. Wenn dann jedes Menscheninnere zum besten bestellt 
ist, dann muß auch das Ganze, jedes Gemeinwesen und jeder 
Staat wachsen, gedeihen und in einen ewig grünen Frühling 
eintreten. Denn das eine wirkt im anderen fort, und wo sich 
das Kleine zum Guten entfaltet hat, da muß auch das Ganze 
zur Zeit der Ernte hundertfältige Frucht tragen. Dies präge 
sich jeder in sein innerstes Herz ein, dann wird er ein tugend­
hafter Mensch und ein guter Staatsbürger werden. Dazu aber 
verleiht der heutige Tag einem jeden die Weihe, die Kraft und 
den Willen. Das walte G o tt!

Draußen aus der Natur lacht überall der knospende Lenz 
in seinen tausend Gestalten. Möge auch die Hoffnung nicht 
eine irrige und falsche sein, daß auch in den Herzen der meisten 
Menschen dieser Frühling am heutigen Tage in tausend erfreu­
lichen Gestalten grünt, blüht und Knospen trägt.

Es tönen weihevoll die Glocken 
Und andächtig hinaus ins Land,
Indeß mit zarten Blütenflocken 
Bestreut der Erde Brautgewand 
Der Lenz auf seiner Frühlingsfahrt. . .
Das ist der Tag der H i m m e l f a h r t !

Und eine Wolke nahm ihn hinweg vor ihren Augen . . . 
So erzählt die Bibel. Die, die ihn noch kürzlich mit ihren 
Augen gesehen, konnten ihn nun nicht mehr erblicken; und nur 
noch diejenigen schauten ihn und sahen ihn sitzen zur Rechten 
Gottes, die sein B ild im Herzen trugen und ihm einen heiligen 
Altar in ihrer Seele erbaut hatten. —  O  möchten doch alle 
diejenigen, die da Augen haben zu sehen, ihre Augen aufthuen, 
daß sie ihn, die Leuchte auf ihrem Erdenwege, nicht aus dem 
Gesicht verlieren. Möge jeder am heutigen Tage allem Guten, 
Großen und Tugendhaften sein Innerstes aufthun, dann wird 
dieser Himmelfahrtstag nicht bedeutungslos iiher die Erde ge­
gangen sein.

\ Eigenberichte.
Weyer, am 21. M a i 1900. ( S t r e i c ho r c hes t e r -  

P r o d u c t i o n ) .  Unseren Musikfreunden wurde durch das am 
Sonntag den 20. M ai abends 8 Uhr in Bachbauers Garten­
salon Von der hiesigen Musikgesellschaft veranstaltete Concert ein 
genußreicher Abeod geboten, wofür die Gesellschaft reichlichen 
Applaus erntete. Die reine Instrumentierung, das präcise 
Spiel lieferten den neuerlichen Beweis, daß die Leitung in den 
bewährtesten Händen ruht und daß auch die Mitglieder der 
Gesellschaft von dem ernsten Streben durchdrungen sind, sich 
immer mehr zu vervollkommnen. Die mustergiltige Durch­
führung der Nummern: Ouvertüre zur Oper „Normo" von 
Bellini, Ouverlure „Pique-Dame" von Supps, Potpourri aus 
„Trovatore" von I .  Verdi, welche den Glanzpunkt des Abends 
bildeten, zeigte, daß die Musikgesellschast befähigt ist, sich auch 
an schwierigere Compositionen heranzuwagen. Eröffnet wurde 
die Production mit dem „Steyrer Alpinisten-Marsch" von K. 
Feicht, welcher beifälligst aufgenommen wurde. Außer de» be­
reits angeführten Nummern sprachen noch ganz besonders an 
„D ie  Mühle im Schmarzwald" von Eulenberg, ,,'n D irndl 
sei' Herzload" von Erzherzog Peter Ferdinand, „Kaiser Josef- 
Marsch" von Komzak und „D ie Abbsthaler", Walzer von 
Josef Kliment. W ir können der Musikgesellschast zu dem neuer­
lichen Erfolge nur gratulieren und wünschen ihr ferneres 
Blühen und Gedeihen.

H o rn  (Land- und f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  A u s ­
s t e l l ung) .  Wie wir berichtet haben, findet in der Zeit vom 
6 bis einschließlich 10. September l. I .  in Horn eine land- 
und forstwirtschaftliche Ausstellung für das Viertel ober dem

„Bote von der M b s . " ______
Manharlsbergc in Verbindung n it dem öOjährtfcn Jubiläum 
des landn). Bezirlsvereincs Horn statt. Die Vorbereitungen 
für diese Veranstaltung sind so umfangreich, daß diese Viericls- 
ausstestung weit über den Rahmen einer gewöhnlichen Regional« 
Ausstellung hinausreichen wird.

Das allgemeine Ausstellungsprogramm umfaßt folgende 
Gruppen: 1. Zucht-, Nutz- und Mastvichschau (Pferde, Rinder, 
Schweine, Ziegen). 2. Kleinvichzucht (Geflügel, Fische, Bienen).
3. Producte der Molkerei. 4. Producte der Feld- und Wiesen - 
Cultur. 5. Producte des Weinbaues. G Producte des Obst­
baues. 7. Producte--des Gemüsebaues und der Blumencultnr. 
8. Producte der Forstwirtschaft. 9. Collcctivausstellungen der 
landw. Casinos, der landw. Genossenschaften, Großgrundbesitzer 
und Gutspächler. 10. Motoren, landw. Maschinen, Gcräthe, 
Handwerlzeuge und Haushaltungsgegenstände. 11. Landwirtsch. 
Hilfsmittel zum Wirtschaftsbetriebe. 12. M itte l zur Ver­
breitung landw. Kenntnisse. 18. Weibliche Handarbeiten. 
14. Feuerlöschwesen.

Aussteller der Gruppen 1 bis incl. 9 können nur Land­
wirte aus dem Viertel ober dem Manharlsbergc sein. Die 
Ausstellung in den Gruppen 10 bis 14 ist international und 
kann daher von jedermann beschickt werden. —  Für die Prä­
miierung stehen dem Comitee Staats- Ehrendiplvme und Me­
daillen, Ehrcndiplome und Medaillen der k. k. Landwirtschafts- 
gesellschast in Wien, sowie Vercinsmcdaillen und Diplome zur 
Verfügung.

G as le nz , 22. M ai. ( U n t e r b r o c h e n e  F a h r t ) .  
Vergangenen Samstag den 19. d. M . fuhr ein Wärter mit 
einem Irrsinnigen von Wiener-Neustadt nach Klagenfurt. Der 
Wärter, welcher auf der weiten Fahrt eingeschlafen sein mochte, 
ahnte daher nicht, daß der Irrsinnige, dies benützend, in der 
Station Oberland das Coupee verließ und während der Aus­
fahrt vom Zuge sprang; der Wärter, der den Abgang seines 
Schutzbefohlenen in der Station Gaflenz gewahr wurde, mußte 
nun zu Tode erschrocken den Zug verlassen und sich aus die 
Suche nach seinem Pflegling, den er dom Zuge abgestürzt 
glaubte, begeben. Dieser saß jedoch, beobachtet vom Dienst­
personale der Station Oberland, im Wartesaale und äußerte, 
als ein Wächter bemerkte, sein Begleiter müsse geschlafen haben, 
die Worte: „J a , wie ein Roß". Mittlerweile erschien nun der 
Wärter und als der Irrsinnige seiner ansichtig wurde, rief er: 
„D a  kommt der Kaiser". Ersterer stellte ihn nun zur Rede, 
warum er denn aus dem Zuge davon sei, worauf jener in ein 
krampfhaftes Weinen ausbrach. Nach vierstündigem Aufenthalte 
konnte jedoch die Fahrt anstandslos ihrem Ziele zu fortgesetzt 
werden. —

Gaflenz, 23. Mai. (F e u e r w e h r f e st). I n  
unserem Markte findet am 10. Jun i l. I .  (Dreifaltigk.nts- 
sonntag) der Verbaudstag des Bezirksverbandes Weyer in Ver­
bindung mit dem 10jährigen Gründungsfeste der hiesigen frciw. 
Feuerwehr statt. Die Mitglieder des Eommandos entfalten 
daher bereits eine rege Thätigkeit, um diesen Tag mit den er­
scheinenden Kameraden und Festgüsten in würdiger Weise begehen 
zu können. Zu diesem Zwecke sind selbstverständlich an alle be­
nachbarten und befreundeten Feuerwehren Einladungen sammt 
Fragebögen ergangen und wird hiemit freundlichst in Erinnerung 
gebracht, daß die letzteren, wenn nicht bereits geschehen, doch 
bis längstens 1. Juni eingesendet werden sollen. Für de» 
officiellen, sowie den gemüthlichen Theil dieses Festes wird 
durch gewähltes Programm entsprechende Vorsorge getroffen. 
Auch versehen sich bereits die bekannten Löschplätze in ihren 
Kellereien mit flüssigen Stoffen, um den Saugapparaten und 
Spritzvorrichtungen genügend Rechnung zu tragen.

E u r a ts fe ld ,  am 22. Mai. Heule Vormittag ereignete 
sich in der Nähe des Gasthauses des Herrn H a l o i s  ein die 
ganze Nachbarschaft aufregender Vorfall. Ein besser gekleideter 
Reisender wurde auf der Straße von einem epileptischen Anfall 
erfaßt und wand sich unter den fürchterlichsten Krämpfen am 
Boden. Herr Friseur Bouczek bemühte sich um den Unglücklichen 
und brachte ihn dann in seine Wohnung, wo der Acrmste unter 
Thränen sein trauriges Schicksal erzählte. Sein Vater war 
Verwalter, seine Mutter lebt noch in der Nähe von Wiener- 
Neustadt und genießt eine kleine Pension. Er hat Handels­
schule studiert und war in einem größeren Geschäfte Buchhalter, 
seine fürchterliche Krankheit war schuld, daß er entlassen wurde. 
Nun suchte er sich eine Existenz als Agent und reiste mit ver­
schiedenen Gebrauchsartikeln. Auf dieser Reise geschah es, daß 
er in der Nähe von Admont auf offener Straße von einem 
Epilepsieanfall betroffen wurde. Diesen seinen hilflosen Zustand 
benützten erbärmliche Creaturen. um ihn zu berauben und 
stahlen ihm seine goldene Uhr im Werte von 100 Kronen, die 
er als ein theures Andenken seines verstorbenen Vaters immer 
bei sich trug, und seine Barschaft von 38 Kronen. So gelangte 
er mühselig und arm nach Waidhofcn a. d. Ibbs, wo er im 
Spital Ausnahme fand, doch bald wurde er als unheilbar ent­
lassen und ihm bedeutet, er m ige sicy „auf Schub" nach Hause 
befördern lassen. Doch sein Schamgefühl ließ dies nicht zu und 
so machte er sich auf den Weg, um zu Fuß nach Hause zu 
kommen. Sein Körper war durch die schlechte Ernährung seit 
seiner Beraubung durch die ungewohnten Strapazen so ge­
schwächt, daß er seine Anfälle sehr häufig bekam. So geschah 
es auch, daß er in der Nähe von Kröllendorf wieder einen An­
fall erlitt, so daß er hilflos auf der Straße lag. Rohe Knechte, 
die voriibersuhren, hielten ihn für berauscht und bearbeiteten den 
Unglücklichen mit ihren Peitschen ganz jämmerlich. So zer­
schlagen erreichte er Euratsfeld, wo ihn seine fürchterliche 
Krankheit wieder erfaßte. Da er vollständig mittellos und zu 
schwach war, um seine Reise zu Fuß weiter zu setzen, so leitete 
Herr Alois Hilmbauer gemeinsam mit Herrn Kaindl und Zöch- 

I ting eine kleine Sammlung im Orte ein, an welcher sich die

_____________   15. Jahrg.
Frauen und Fräuleins in besonderer Weise betheiligten, so das; 
für den Unglücklichen nicht nur das Reisegeld, sonder» auch 
noch ein kleiner Zehrpfennig aufgebracht wurde Herr Bouezek 
begleitete ihn zur Bahn und Herr Steinlesbcigcr stellte gegen 
eine minimale Entlohnung seine Gelegenheit zur Verfügung. 
Unter Thränen dankte der Arme seinen Wohlthat«».

Wvlfsbach (Feuerschaden) .  Kurz vor der 
Mittagsstunde wurde am 21. d. M . unsere Pfarre vom Feuer- 
lärm aufgeschreckt. Und bald sah man in dem nahegelegenen 
Kirchstetten mächtige Rauchwolken aufsteigen. „W ir wollten 
zum Mittagessen gehen", erzählte mir ctne Tochter des Hauses, 
„da gieng mein kleiner Bruder in den Hof und fieng augen­
blicklich ein großes Geschrei an ; als wir ihm, durch das Geschrei 
aufmerksam gemacht, nachgiengen, sahen wir schon, das; der 
„Stadel" zu brennen anfieng. Auf welche A rt derselbe Feuer 
fieng, wußte niemand zu sagen. Kaum eine Viertelstunde nach 
Ausbruch des Brandes war auch schon unsere eifrige Feuerwehr 
an O r t und Stelle. Nach und nach erschienen sämmtliche 
Feuerwehren der Umgebung am Brandplatze, und den vereinten 
Anstrengungen gelang es, das wüthende Element zu loealisiereu. 
Ein Glück im Unglücke war die an diesem Tage herrschende 
Windstille, da im andern Falle wohl das ganze Kirchstetten den 
Flammen zum Opfer gefallen wäre. Dem benachbarten Bürger­
meister von Wolfsbach wurde schon an einer Stelle das Stroh­
dach brennend, konnte aber noch gerettet werden.

Euratsfeld, am 23. M ai 1900. Herr Hans 
Pechaczek,  Lehrer in Euratsfeld, wurde zum Prüflings- 
commissär für die an der Jmkcrschule in Wien stattfindenden 
Prüfungen ernannt.

W iefelbnrg a. d. E r la f  ( T r a b r e n n e n ) .  Das 
vom Wieselburger Trabrennverein veranstaltete Trabrennen 
findet am Sonntag den 10. J u n i  dortselbst statt.

P u r g f t a l l .  Die gefertigte Casinoleitung gibt hiemit 
bekannt, daß bei dem V  ieh m arkt ,  welcher am P f  ingst« 
d i e n s t a g  den 5. J u n i  1 9 0 0  i n P u r g f t a l l  an der  
E r l a f  wie alljährlich abgehalten wird, ein mindester Auftrieb 
von 500 Stück stattfindet.

Zur Hebung der Vichmärkte in Purgftall wird bis auf 
weiteres kein Eintriebsgeld verlangt.

Es werden hiemit alle Herren Käufer und Verkäufer 
freundlichst eingeladen, zahlreich zu erscheinen.

Die Zugsverbindungen nach Purgsiatt sind wie folgt: Ab 
Wels 5 Uhr 12 M in. früh. Ankunft Purgftall 9 Uhr 40 M in . 
vormittags. Ab Wien 5 Uhr 40 M in. früh. Ankunft Purg- 
stall 9 Uhr 40 M in. vormittags. Ab von Purgftall zu den 
Richtungen Wien— Wels 11 Uhr 59 M in. mittags, 2 Uhr 
17 M in. nachmittags und 5 Uhr 41 M in. abends.

Auch kann in Purgstalt das Lieh per Bahn zu jeder 
Zeit nach allen Richtungen verladen werden.

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß am 29, September 
1900 eine Stier- und Äalbinncnschau in Purgsiall ftattfinbci.

D ie  C a s i n o l e i l u n g.

Haidershofen,' 22. M ai >900. Letzte» Sonntag 
machte eine größ-rc Gesellschaft aus S t. Valentin, darunter 
mehrere Zitherspieler und andere Musiker, einen Ausflug in 
unser Dörfchen. Bei den innigen Klängen der Zithervorträge 
und den munteren Weisen des rasch improvisierten Streich­
sextettes vergnügte sich die Gesellschaft aufs beste, bis die 
hereinbrechende Rächt und der unerbittliche „Fahrplan" die 
Gäste zum Scheiden drängte». — Möge den Herren und 
Damen Haiders hofen in gutem Angedenken bleiben.

München. ( H u n d e a u s s t e l l u n g . )  Der flott und 
geschmackvoll aufgeführte Holzbau auf der Kohlcninsel der Isar, 
welche man von der Stadt aus, am bequemsten über die Ludwige - 
brücke erreicht, wurde vor zwei Jahren für die MotorcnauS 
fteüung errichtet und diente seit dieser Zeit bereits zu verschiedenen 
derartigen Zwecken. Im  vorigen Jahre wurde daselbst die 
Sportausstcllung abgehalten und in dem Maimonate des heurigen 
Jahres war es erst die großartige Blumenausstcllung zum Besten 
invalider Gärtner, welche Besucher in reichen Scharen dorthin 
lockte, und am 12. M ai wurde in diesen Räumen die drei 
Tage andauernde „Sechste internationale Ausstellung von Hunden 
aller 'Raffen eröffnet." Der Katalog wies 786 Nummern auf. 
M it  der Ausstellung verbunden war ein Preisliesen der Dachs­
hunde auf Fuchs. Wahre Prachtexemplare von S t. Bernhards­
hunden, mitunter in riesiger Größe und prächtiger Zeichnung 
blickten den Beschauer mit ihren klugen, ausdrucksvollen Augen 
ernst an und stimmten nur ausnahmsweise in das große Bell-, 
Heul-, Wichest und Knurrconzert, das an die Schrecken der 
wilden Jagd erinnert, mit ein. Besonders schöne Typen in 
glänzendem Schwarz miesen die Neufundländer auf. Wellhaarige 
russische Windhunde i Barsois) scheinen sehr beliebt zu werden, 
auch glatthaarige Windhunde (Greyhounds) waren zu sehen. 
Deerhounes. und Wolfhouuds waren ebenfalls in einigen Exem­
plaren vorhanden, ebenso ein großer, sandfarbiger Mastiff mit 
schwarzer Maske. Leonberger waren in verschiedenfarbigen schönen 
Thieren vertreten Deutsche Schäferhunde waren in mustergiltige» 
Exemplaren ausgestellt, auch stnckhaarige Schäferhunde wiesen 
gute Vertretung auf. Prächtige schottische Schäferhunde (Collies) 
stehen offenbar in Mode. Grimmig fletschen bärbeißige B u ll­
doggen dem Vorübergehenden die Zähne entgegen. Lustige Spitze 
und griesgrämige Boxer nahmen eine Reihe von Ständen ein, 
auch kluge und gelehrige Pudel, darunter Prachtexemplare von 
gut gepflegten Schnilrlpudeln. Unter den Jagdhunden fanden 
sich hannover'schc Schweißhhunde, bayrische Gebirgs-Schweißhunde, 
österreichische, kurzhaarige Bracken, Fieid- -und W atte r-S pan ie ls , 
Sehr gut und zahlreich waren der kurzhaarige deutsche Vorstc- 
hund, der wiirtembergische Vorstehund, der langhaarige deutsche
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Vorstehhund, ebenso auch der drahthaarige am Platze. Auch fanden 
sich silbergraue Weimaraner, Pudelpointers und englische, irische 
und G ordon Setters. Es würde zu weit führen alle ausgestellten 
Arten anzuführen, es sei nur noch erwähnt, daß glatt- und 
rauhhaarige DaiMnmdc in Unzahl zu sehen waren. Besonders 
fiel eine prächtige Statte brauiur, schwarzer und getigerter Dackl 
des Grafen Wurmbrand auf Stenrsberg, die dem Besitzer etwa 
20 erste Preise einbrachten, auf. I n  vollendeter Stoffe waren 
waren auch Airedale-Tewieuvs, bekanntlich bei den bairischen 
Jägerbataillonen in Verwendung, ausgestellt. Unter den draht- 
1) .an teil Foxterrieurs der Gräfin SRontglas waren zwei Champion 
Beauty Qui vive und Champion Merveille Qui vive die eine 
Unmasje von ersten Preisen auszuweisen haben und von denen 
der zweite, eine Hündin, um den Preis von 4000 Mark ver­
käuflich ist. Eine Zierde der Ausstellung bildeten auch die Fox- 
lionnds der k. bairischen Eguitationsanstalt in 18 gleichgroßen 
Exemplare», weiß mit schwarzroth und braun. Von der Damen­
welt fände» die meiste Beachtung die im Vestibüle untergebrachten, 
jämmerlich winselnden Schooßhiindlein von mitunter kaum sicht­
barer Miniatnrexistenz. Außer dem wertvollen Hundcuiaterial 
erregte auch die Aufmerksamkeit der Besucher die Geweihsammlung 
des Herrn R. Dietzel mit prächtigen Zwanzig-, Sechzehn- und 
Vierzehnendern, sowie riesigen, naturgetreu in Holz geschnitzten 
Hirscdköpfen. Auch unter den zahlreichen Ehrenpreisen fand sich 
mancher Gegenstand von hohem, kunstgewerblichen Wert. Die 
Ausstellung war sehr gut besucht und bot für Hundefreunde die 
mannigfachsten Anregungen.

M ü n c h e n . ( L b e r a m m e r g a u e r  P a s s i o n s ­
sp i e l  1900.) Am ÜO. M ai ist die Passionsspielzeit dieses 
Jahres durch eine „Generalprobe" eröffnet worden, die vor 
einem sehr zahlreichen, zum größten Theil aus geladenen Gästen 
bestehenden Publikum stattfand. Die neue Zuschaucrhalle, die 
sich als. eine sehr wohlthätige Einrichtung bewährte, wird bei 
den kommenden Vorstellungen eine noch viel größere Menge 
umfasse» müssen, aber sicherlich keine die mit mehr berufsmäßiger 
Kritik dem Verlauf der Darstellung folgt. Außer dem korporativ 
zu Gast gebetenen Münchener Journalisten- und Schrifsteller- 
verein hatte sich eine große Zahl auswärtiger Kritiker und Be­
richterstatter, so z. B. and Frankreich und England eingefunden. 
Vorurtheile sind dem Beschauer ja fast unvermeidlich nahegelegt, 
sie lassen sich in Worte, wie „Bauerntheater", „Dilettantenbühne" 
zusammenfassen. Und wer von Außen her seine Maßstabe mit­
bringt, wird finden, daß die Darsteller „des Passions" zu wenig 
Theater spielen, daß sie ihre Stollen nicht eigentlich individuell 
ausgestalten und dgl. Aehnliches ließe sich dem Text vorwerfen, 
der nur selten Ansätze zu freier, poetischer Ausgestaltung des 
Bibelwortes aufweist und der Musik, die sich der Tragik des 
Stoffes so gar nicht gewachsen zeigt, und die Leidensgeschichte 
fast zu einem Pastorate umwandelt. A ll diese Vorurtheile er­
scheinen aber gegenstandslos oder doch nebensächlich vor der 
feinen Thatsache, daß die Oberammergaucr Passion S t il hat, 
einen historisch begründeten, im Laufe der Zeiten weiter gebildeten, 
unermüdlich und verständnisvoll gepflegten S t il.  Vom ersten 
Auftrete» de« Chores an, der so würdig und feierlich zu schreiten 
versteht, hatte man das Gefühl, daß hier alles sieh auf dem 
Boden einer wohlverstandenen Tradition, in dem nicht hemmenden, 
sondern stützenden Schranken strenger, künstlerischer Schulung 
bewegt, daß alle scenischen Vorgänge in's Einzelnste durchgedacht, 
an den geringsten Kkeinigkeileu einstudiert und ausgeprobt sind 
bis zur absoluten Sicherheit. Das Walten der Regie hat 
dafür gesorgt, daß im Detail alles mit untrüglicher Zuverlässigkeit 
„klappt" und daß das Ganze sich zu imposanten und ergreifenden 
Wirkungen «rhebt. Etwas erleichtert hier gewiß die Schwierig­
keiten, die sich sonst der künstlerischen Belebung solcher Volks- 
aufirilte entgegenstellen; in Oberammcrgau ist das „Volk" kein 
zufällig zusammengewürfelter Statistenhaufen, sondern es ist 
eben die Gemeinde, die da spielt. Eines kennt den anderen, 
sucht e« ihm gleich oder zuvor zu thun an Geschick und Anstelligkeit, 
man versteht einander und fügt sich ineinander. Das Ist aber 
im Grunde das Geheimnis des Ganzen, daß der Tradition, 
dem Stiel erst die eigentliche Farbe gibt: daß das Passionsspiel 
eine Geimeinde-Angelegenheit ist, die Sache aller, die zur Gemeinde 
gehören, und nur solcher, die zu ihr gehören. Dadurch erhält 
das locale und das conservalive Element, das zu aller lieber« 
Lieferung gehört, erst die rechte Kraft und Einsicht, in der es sich 
auch diesmal bewährt hat, da es galt, für einige der wichtigsten 
Darsteller neue Rollen zu wählen. Allen voran für den Christus. 
Josef Mayer, der dreimal, von 1870 bis 1890, den Christus 
gespielt hat, ist jetzt ein aller Mann, aber zugleich ein pracht­
voller „Prolog" geworden. M it  der hohen Figur im weiß und 
goldenen Faltengewand, mit dem wallenden, weißen Bart und 
de» blitzenden, dunklen Auge» ist er eine imponierende Erscheinung; 
wie ein König schreitet er dem Chor voran und seine mächtige 
Stimme spricht die antiken Strophenmaße, die in seinem Part 
so reichlich Vorkommen, mit edlem Pathos und mit feinerem 
rhythmischem Gefühl, als heutzutage mancher Berussschauspieler 
einfache fünffüßige Jamben. Der neue Christus, Anton Lang 
ist ein würdiger Nachfolger des Christus-Mayr. Seine hohe Ge­
stalt überragt fast alle anderen SNitspieler, sein Auftreten ist 
voll Würde und Hoheit, das einfache, schön geschnittene Gesicht 
von großer Ausdrucksfähigkeit, die Stimme weittragend und 
klar. Seine Leistung wuchs mit der Aufgabe; immer ergreifender 
wurde er in den qualvolle Scenen vom Verrath des Judas bis 
zum Tode am Kreuz. Reu war ferner« Thomas Rendl, der 
1890 den Pilatus gespielt, als Petrus, er gab ihn schlicht und 
herzlich, überzeugend in seiner Schwachheit und Reue. Andere 
größere und kleinere durchwegs gelungene Steubesetzungen über­
gehend, sei noch die eine: „D ie M aria", durch Anna Jlunger, 
erwähnt, die neben dem Christus mit der größten Spannung 
envartet wurde. Mädchenhaft und doch würdevoll in ihrer E r­
scheinung, mit schönen, kräftig modellirtcn Zügen wird sie wohl 
rasch in ihre wichtige Aufgabe hineinwachsen, die sie schon jetzt, 
ziawentlich »ach der Seite des stummen Spiel mit großer Innigkeit
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durchgeführt. Es konnte nicht anders sein, als daß bei so guter 
Besetzung der Einzelnrollen, bei so meisterhafter Durchführung 
des ganzen Znsammenspiels die Darstellung einen tiefen Eindruck 
auf alle Zuschauer machte, und sicherlich wird das Passionsspiel 
1900 auch in seinem ferneren Verlauf, in seiner Wirkung auf 
die Tausende und Abertausende, die in diesem Sommer aus der 
ganzen Welt nach Oderammergau zusammenströmen, nicht hinter 
den Aufführungen der früheren Jahre zurrückbleiben. Das Ober- 
ammergauer Passionsspiel ist, seinem Stile nach, das liebevolle 
gehütete und gemehrte Erbe naiverer Zeiten, da Kunst und Religion 
im Volksbcwußlsein noch völlig ungetrennt waren, den Worten 
des Textes nach das Vermächtnis einer duldsamen, friedfertige» 
Epoche, die über das Trennende der Confessioncn hinweg zu 
Christus, als dem ewigen Vorbild, der höchsten, sich selbst auf­
opfernden Liebe aufblickte. Daß der echte christliche Geist, der 
ans diesen, schlichten, würdigen Text spricht, nie m Vergessenheit 
gcrathc, daß er von der Bühne des Passionsspieles aus in den 
Hörern die gleiche Gesinnung belebe, biejcr Wunsch wird sich 
manchem der Hörer unwillkürlich aufdrängen. Die Reisegescll- 
schäften haben den Passionsspielbesuch heuer in großem Stile in 
die Hand genommen und führen mit allen möglichen Bequem­
lichkeiten und Preiserhöhungen die vermögen den Schaulustigen nach 
Oberammcrga». Man kann heute in New-Dork so gut wie in 
München sein Bittet zur Passion kaufen. Aus Indien sowohl 
wie aus der Türkei, aus Holland wie aus Rußland sind An­
meldungen da, und bis zum August hinein sollen die Spiele 
nahezu ausverkauft sein.

Ans Waidhofen und Umgebung
**  T ra u u n g e n . Am Montag den 2 8. M  a i l. I .  

findet um 12 Uhr mittags in der Pfarrkirche S t. Paul in 
Döbling die Trauung des Fräuleins Irm a  B i t t e r m  an n, 
Richte der Frau Irm a  Mähler, mit Herrn Friedrich R i ebe  
s a m, k. it. k. Oberlieutenant des 34. Div.-Art.-Regimentes, 
statt. Am Dienstag de» 29. M ai l. I .  findet in der Pfarr­
kirche zu Gaflcnz die Trauung des Fräuleins Lern Förs t er ,  
Tochter der Gasthaus- und Realitäten-Besitzerin in Oberland, 
mit Herrn Hans O c h l i n g e r, Leiter des k. k. Bahnstations- 
amtcs m Oberland, statt.

F rü h lin g s lie d e rta fe l. Unserem musikfreundlichen 
Publicum, sowie einer größeren Anzahl liebwerter Gäste aus 
den Nachbarorten wurde am Sonntag den 20. M ai im Saale 
des Hotels „zum goldenen Löwen" ein musikalischer Kunstgenuß 
znlhcii. Der Männergesangverein veranstaltete unter Mitwirkung 
de« Danienchores und des Hausorchesters sein satzungsgcmäßcs 
Friihlingsconcert. Wie bei allen Aufführungen dieses beliebten 
Vereines, war auch diesmal der Besuch ein vorzüglicher und 
vermochte selbst das herrliche Frllhlingswetter dem Concerte 
keinen Abbruch zu thun. Das gediegene Programm mit seinen 
fast durchwegs neuen Nummer» mag auch viel zu dem guten 
Besuche beigetragen haben. Als erste Nummer wurde vom 
Hausorchcsler unter der anerkannt tüchtigen Leitung des Herrn 
Capellmeisters Kliment Mozarts prächtiges Vorspiel zur O per: 
„ F i g a r o s  Hochze i t "  zum Vortrage gebracht. Dasselbe 
stellt besonders an die Technik der Mitwirkenden bedeutende An­
forderungen, welche noch erhöht werden durch die in den einzelnen 
Theilen unbedingt zu beachtende Rücksichtnahme auf richtige 
Phrasierung. CapeUmeister Kliment hat mit seinen Dilettanten 
dieses Kunststück in wenig Proben fertig gebracht und dem 
Publicum am Concertabende den vollständigen Beweis für diese 
Behauptung erbracht. M it  der 2. Piece (6. Nummer der 
Vortragsordnung), Vorspiel zum 5. Act der O per: „ K ö n i g  
M a n f r e  d", hat das Orchester gezeigt, daß es auch den 
weichen, innigen Ton zu dessen weiß, und hat besonders bei 
den einzelnen Uebergängen, den zarten Pianissimos und dem er­
sterbenden Schlüsse seine ganze Virtuosität entfaltet. Das Haus­
orchester ist eine hervorragende Stütze des Gesangvereines und 
wird, so lange Meister Kliment den Dirigentenstab schwingt, 
und mit seinen Vorträgen das Publicum erfreut, von demselben 
immer sympathisch begrüßt werden. M it  Spannung sah man 
man der Ausführung der „A  l t n i e d e r l ä n d i s ch e n V o l k s ­
l i e d e r "  von Kremser entgegen, eines Tonwerkes von hohem 
musikalische» Werte, dessen Text mit der verbindenden Dichtung 
die Schicksale eines geknechteten, bedrängten Volkes schildert, 
das, gleich den heutigen Buren, die Fesseln der Fremdherrschaft 
abschüttelt. Die einzelnen Nummern dieses Tonwerkes machten 
aus das in lautloser Stille lauschende Publicum mächtigen Ein­
druck. Besonders das Schlußgcbet, mit Clavier- und Harmo­
nium-Begleitung, erzielte die größte Wirkung. Der Baritonpart 
„Wilhclmus von Nassau«!" fand in Herrn Lehrer Kirchbcrgcr 
seinen beste» Interpreten. M it  seiner sympathischen, schönen 
Stimme, die in jeder Beziehung den geschulten Sänger verräth, 
erzielte er den lebhaftesten Beifall. Der „A  b s ch i e d" (Tenor- 
solo) wurde von Herrn Lehrer Gusscnbauer, welcher dem Pub­
licum van den Sylvesterauffiihruiigen bestens bekannt ist, mit 
dem richtigen Gefühle und guter Phrasierung zum Vortrage ge­
bracht. Nicht minder reichen Beifall fand der herrliche Hirsch- 
sche Männcrchor: „Z u  S t r a ß b u r g  au f  der  l a n g e n  
B r i i  cf’" , der, was Melodie und Text anbelangt, als Perle 
deutsch-n Männcrgesanges bezeichnet werde» muß. Diese beiden 
Nummern wurden von Herrn Chormeister Hoppe dirigiert. M it 
Berechtigung kann man wohl sagen, daß sich unter seiner 
Leitung der Verein auf eine Höhe emporgeschwunpen hat, die 
er in seinen besten Zeiten nicht erreicht hat. Herr Chormeister 
Hoppe hat schon bei verschiedenen Aufführungen den Beweis 
erbracht, daß er es in ausgezeichneter Weise versieht, seinen 
Sängern zu jenen herrlichen Erfolgen zu verhelfen, wie cs die 
Ehi e unseres alccn, im besten Rufe stehenden Vereines erheischt. 
Stark engagiert bei diesem Concerte war Herr Chormeister- 
Stellvertreter Lehrer Kirchberger. Drei Chöre, ein dreistimmiger J  
Frauenchor und 2 Mannerchöre wurden unter seiner Leitung
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zum Vortrage gebracht. Der Frauenchor: „ F r ü h l i n g s  sie d" 
von Abt machte trotz der verhältnismäßig schwachen Besetzung 
d'n besten Einoruck. Es sei an dieser Stelle coustatiert, daß 
es im Interesse des Männergesangvereines, dessen langjähriger, 
integrierender Bestandtheil der Damenchor ist, zu bedauern ist, 
daß sich nur eine so geringe Anzahl von Damen ow der M it ­
wirkung betheiligen. Eine Anzahl hervorragender Kräfte, welche 
i» früheren Jahren dem Chore zur Zierde gereichten, scheinen 
in den Ruhestand getreten zu fein. Cs ist nicht Sache der Be­
richterstattung. nach den Gründen zu fahnden, aber vieltächt ist 
diese kleine Mahnung ein neuerlicher Ansporn für jene Damen, 
dem Vereine in Zukunft ihre Kräfte wieder widmen zu wollen. 
Ein vom Vater de« Herrn Kirchberger compouicrter und bei 
dem Concerte aufgeführter Männerchor: „O  M a i e n z e i t ,  o 
L i e b e s t r a u m "  zeichnet sich durch inneren Wohlllang aus 
und wurde vom Vereine mit großer Begeisterung vorgetragen. 
Ten Gipfelpunkt erreichte dieselbe aber in dem Abl'schen ge­
waltigen Chore: „ S  i e g e s g e s a n g der Deut schen nach 
der  H e r m a n n s - S c h l a c h t " .  Das Publicum lohnte die 
prächtige Wiedergabe durch stürmischen Beifall. Aber auch als 
Componist hat sich Herr Chormeister-Stellvertreter bei diesem 
Concerte bethätigt. Zwei reizende Einzellieder für Bariton und 
Clavierbegleitung: „W  a l des s t i l l  c" und „ W a l d v ö g l e i  »", 
vorgetragen von Herrn Bahnbeamtcn Kollnitz, fanden reichen 
Beifall. Herr Kirchberger offenbart in allen seinen bisher ge­
hörten Compositioneu eine gewisse Individualität, die ihn bei 
fortgesetzter Thätigkeit zu den schönsten Hoffnungen berechtigt. 
I n  der Clavierbegleitung zeigt sich der Componist etwas zu 
sehr als stürmischer Dränger; eine zartere, weniger auf Effect 
berechnete Begleitung würde diese 2 Lieder bedeutend heben und 
die Stimmittel des Sängers mehr zur Entfaltung gelangen 
lassen. Herr Kollnitz hat durch seinen seelenvollen Vortrag 
jedenfalls viel dazu beigetragen, den Compositionen zu so durch­
schlagendem Erfolge zu verhelfen. Herr Lehrer Rasch fang ein 
reizendes, frisches Abt’sches Lied „A m  Neckar, am R h e i n " ,  
das eine angenehme Abwechselung in den ernsten Ton der vor­
hergegangenen Nummern brachte. Die Clavierbegleitung besorgte 
hiebei in vorzüglichster Weise Fräulein Helene Alteneber. Auch 
ein humoristisches Quartett: „ D  r e i e r  l e i" , vorgetragen von 
den Herren Fliegler, Hoppe, Kollnitz und Rasch, wurde seines 
ulkigen Inhaltes wegen lebhaft applaudiert. Lobend muß die 
bereitwillige Unterstützung anerkannt werden, welche die Herren 
Freuuthaler und Völker dem Vereine durch die Uebernahme der 
Clavierbegleitung angedechen ließen. Faßt man die Ereignisse 
des Abends mit kurzen Worten zusammen, so ergibt sich, daß 
sich dir Verein durch Veranstaltung dieses Concertes ein neues 
Ehrenblatt in den Kranz seiner Erfolge geflochten und den Zu­
hörern einen äußerst genußreichen Abend verschafft hat.

** Verschönerungsverein. Sonntag den 27. M a i 
d. I .  findet um 8 Uhr abends im Liedertafelzimmer des Hotels 
Jn fiir  die ordentliche Jahreshauptversammlung des Verschöne­
rungsvereines statt. Bei der großen Wichtigkeit dieses Vereine« 
für unsere Stadt und in Anerkennung des verdienstvollen 
Wirkens desselben wäre der Versammlung ein besserer Besuch 
als im Vorjahre zu wünschen.

** Vezirkskrankencaffe. Die ordentliche General­
versammlung der Vezirkskrankencaffe Waidhofen an der Dbbs 
findet Sonntag den 10. Juni 1900 im Gosthause des Herrn 
Josef Hopf am hohen Markte um 1 Uhr nachmittags mit 
folgender Tagesordnung statt: 1. Entgegennahme des Geschäfts­
und Casseberichtes pro 1899. 2. Bericht der Rechnungs-Revi­
soren und Antrag des lleberwachungsausschusses auf Entlastung 
des Vorstandes. 3. Neuwahl des lleberwachungsausschusses.
4. N uwahl des Schiedsgerichtes. 5. Allfällige Anträge. Nur 
die Herren Delegierten haben Sitz und Stimme und haben 
diese etwaige Anträge bis 3. Juni l. I .  an den Obmann der 
Casse zu richten.

** Achtung auf den Zug. Wie nothwendig es 
wäre, bei Straßenübersctzungen von Secundärbahnen Schranken 
anzubringen, erhellt aus folgendem Falle, der wieder leicht 
großes Unglück hätte herbeiführen können. Am Donnerstag 
übersetzte die Equipage einer Werksbesitzerin das Eisenbahngeleise 
der Ibbsthalbahn in der Schütt. Ohne den Pfiff einer Loco- 
motive zu hören und ohne infolge der Krümmung dieselbe sehe» 
zu können, befand sich die Equipage auf dem Geleise, als eine 
Locomotive heranbrauste. Die Pferde zurückreißen war zu spät. 
So hieb denn der Kutscher auf dieselben ein und entgieng da­
durch dem Zusammenpralle. Einen Schritt weiter zurückgeblieben 
— und Wagen, Pferde und Insassen wären von der Maschine 
zusammengeführt worden. Mag sein, daß keine Verpflichtung 
für derartige llebersetzunge» bei Secundärbahnen herrscht, aber 
nachdem diese Straße stark vom Fuhrwerk frequentiert ist, täglich 
au 12 Züge diese Stelle passieren, so wäre^ um einem Un­
glücke vorzubeugen, die Anbringung eines Schranken« gewiß 
am Platze! Wer trägt in einem solchen Falle die Consequenzen: 
die Bahn, welche durch ein leichtes M ittel in der Lage ist, dem 
Uebelstande abzuhelfen, oder der Kutscher, der durch keinerlei 
Signal aus das Herannahen des Zuges aufmerksam gemacht 
wird? Bekanntlich verursacht auch das Dbbsflußwaffer bei dem 
Smrczka'schen Wehre ein so starkes Geräusch, daß man auch 
leicht das Rollen des Zuges überhören kann.

**  Hauptversammlung. Am Dienstag den 5. Jun i 
findet um 10 Uhr vormittags in Herrn Bartensteiu« Garten- 
salon die Hauptversammlung der Genossenschaft der Gast- und 
@(Hausgewerbetreibenden, Bräuer und Essigerzeugcr im Gerichts­
bezirke Waidhofcn a. d. Dbbs mit folgender Tagesordnung 
statt: 1. Rechenschaftsbericht des Obmannes. 2. Wahl der
Genossenschafts-Vorstehuug und des Ausschusses. 3. Statuten­
änderung nach dem von der Gewerbebehördc eingesendeten 
Musterstatut. 4. Aufdingen und Freisprechen. 5. Einzahlung 
der Jncorporations-Gebür. 6. Allfällige Anträge. Zur Be­
schlußfähigkeit ist die Anwesenheit des 3. Theiles der Mitglieder 
nothwendig. Sollte die Versammlung um 10 Uhr nicht bc-
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schlußfähig fein, so erfolgt um 1 Uhr nachmittags die 2. Ein­
berufung zur Hauptversammlung, welche ohne Rücksicht der Er­
schienenen Beschlüsse fassen kann.

**  Zu Pfingsten d. I  treffen in unserer Stadt nach 
mehrjähriger Abwesenheit wieder die wehrhaften Vereine der 
deutsch-academischen Studentenschaft Deutschösterreichs ein, um 
hier ihre diesjährige Tagung, den Waidhofner Verbandstag zu 
begehen. Da cs gerade 10 Jahre her sind, dass dieser Berbands­
tag in unserer Stadt, von der cs auch den Namen hat, gegründet 
worden ist, so soll die heurige Tagung als 10. Stiftungsfest be­
sonders festlich begangen werden. Weit über 100 Abgeordnete 
der Vereine und eine große Anzahl des Khsfhäuserverbandes 
„alter Herren" besagter Vereine werden sich zu Pfingsten in 
uns crem Städtchen einsinden. Da sich die Studentenschaft der 
Erwartung hingibt, daß sie die Sympathie der Bewohnerschaft 
Waidhofens trotz der mehrjährigen Abwesenheit noch im selben 
Maße wie ehedem besitzen, so erlaubt sie sich, die Bevölkerung 
der Stadt zu ihren Veranstaltungen herzlichst zu laden. Besondere 
Einladungskarten werden noch zur Versendung gelangen. Nach 
vorliegender Festordnung findet am Pfingstsamstage abends 8 Uhr 
Commers im Saale bei Sahnet statt. Der Pfingstsonntag Vor­
mittag ist den Berathungen gewidmet. Am Pfingstsonntag Nach­
mittag veranstaltet der deutsche Bolksverein im Garten und 
Saale des Hotel „zum goldenen Löwen" ein Sommerfest, dessen 
Festordnung durch Maueranschläge bekannt gegeben und dessen Rein­
erträgnis dem deutschen Schutzvereine „Südmark" zugeführt werden 
wird. Zu diesem Feste wurden nebst der Studentenschaft die Süd­
mark-Ortsgruppen von Amstetten, Güstling, Höllenstein und 
Weyer, die Gesangsvereine von Amstetten, Rosenau und Waid­
hofen a. d. Ibbs, die Turnvereine von Amstetten und 
Waidhofen a. d. Ubbs, ferner die Germaneubunds-Ortsgruppe 

, „Nibelungenhort" und die hiesige Section des denlsch-österrei- 
chischen Alpenvereines besonders geladen. An das Fest soll sich 
abends ein Tanzkränzchen schließen. Am Pfingstmontage vor­
mittags ist Frühschoppen bei Bartenstein, nachmittags Spritz­
fahrt nach Höllenstein. Möge sich die Studentenschaft in unserem 
Bergslädtchen heuer nicht weniger heimisch fühlen als in den 
früheren Jahren. Die Bewohnerschaft robb sicherlich das Ihrige 
dazu beitragen, ihr den Aufenthalt angenehm zu machen. Wie 
verlautbart, denkt man daran, die Studentenschaft und die zum 
sonntägigen Feste erscheinenden Gäste durch eine feierliche Be- 
slaggung der Häuser der Stadt besonders zu ehren.

**  D er Rennverein Amstetten hält am Pfingst­
montag, den 4. Juni und Pfingstdienstag, den 5. Jun i sein 
Frühjahrsmeeting ab, wobei 3.860 Kronen zur Vertheilung ge­
langen. Jeden Tag drei Rennen. Nennungsschluß, Donnerstag, 
den 31. M a i Cafe Putz.

* *  Elektricitätswerk. Die Ausläufe beider Tur­
binen sammt ihren Saugkröpfen sind fertig betonirt und mit 
Plattenbalken überdeckt, so daß der Fluderboden nun gänzlich 
fertig ist. Die Umfassungsmauern der Turbinenkammern sind 
bis auf die Höhe des Rechenpodiums, die Stirnwand zum Ab­
schluß des Fluders gegen Fluß abwärts gänzlich fertig, die 
Turbinenkammern bis zur Höhe des Dynamohauses, die Auf­
satzpfeiler für die Leerschleuße und die Bedienungsgalerie zu 
der Letzteren aus Beton im Bau begriffen. Die Einlaßschkeußen- 
thore sammt Triebwerke sind montirt, die Gruudschleußenthore 
und Triebwerke in der Montage begriffen, das Leerschleußenge- 
rüst aufgestellt. —  I n  der Sitzung der Elektricitätswerks- 
Commission am 21. M a i wurden die Baumeister- und Profes« 
sionisteu-Arbeiten am Hochbau, dem hiesigen Baumeister, Herrn 
Carl Deseyve, als Generalunternehmer, auf Grund seines 
Offertes vom 15. M a i gegen Einheitspreise und Nachmaaß 
übertragen. —  Am Dienstag, den 5. Juni wird mit den Ar­
beiten am Hochbau begonnen werden. — 0  ■—

** Fremdenlifte. Anfangs Jun i wird die erste 
Nummer der vom Berschöncrungsvereine und dem Vereine zur 
Hebung der Sommerfrische herausgegebenen Fremdenliste für 
die diesjährige Sommersaison erscheinen. Die P. T. Wohnungs- 
Vermieter werden ersucht, die Meldezettel in der Gemeindekanzlei 
abzugeben.

**  Z u r Nachricht. Die sämmtlichen Vereine der 
Stadt Melk beehren sich bekannt zu geben, daß das sonst hier 
übliche Fest der Sonnenwende (24. Jun i) aus verschiedenen, 
hier nicht näher zu erörternden Gründen absolut nicht abge­
halten werden kann.

"  Ausweis der Bestgewinucr auf der 
k. k. p riv il. Schießstätte W aldhofen a. d. U bbs:

11. Kranzl am 19. M a i 1900.
1. Best Herr D r. Zurkan. 2. Best Herr Frieß.

1. Kreisprämie mit 48 Kreisen Herr Hrdina.
2. „  „  47 „  „  Rasch.
3. „  „  47 „  „  Fuchs.
4. „  „  46 „  „  Schönauer.
5. „  „  45 „  „  Böhm.

12. Kranzl am 21. M ai 1900.
1. Best Herr Böhm. 2. Best Herr Leimet.

1. Kreisprämic mit 53 Kreisen Herr Zeitlinger.
2. „  „  50 „  „  Hrdina.
3. „  „  49 „  „  Waaß.
4. „  „  47 „  „  Fuchs.
5. „  46 „  „  Böhm.
"  B ahnunfall. Als vor einigen Tagen der Vor­

mittagszug der Ibbsthalbahn die eine halbe Stunde oberhalb 
Opponitz gelegene Uebersetzung, die nach Waidhofen führende 
Bezirksstraße nächst der Ibbsbrücke, passieren wollte, kamen auf 
der Straße zwei leere Holzwägen des Herrn Freundl in Waid­
hosen und des Sandbauers in Gaissulz bei Opponitz daherge­
fahren. Hiebei wurden die dem Sandbauer gehörigen Pferde 
scheu und rasten vorwärts, wobei sie an den vorderen Wagen 
■anrannten, sodaß auch dieses Gespann scheu wurde. Es brach 
die Stange, und das erste Paar steuerte direct aus den die

„Bote von der M b s ."
Uebersetzung und Brücke passierenden Zug zu, prallte mit aller 
Vehemenz a» den vorletzten Waggon, zum Glücke einen leeren, 
offenen Lastwagen an. Die Pferde wurden vom Zuge zurück­
geworfen und der Wagen am Bahngcleise vollständig zertrüm­
mert. Mittlerweile kamen auch die anderen Pferde angerannt 
und alles bildete nun ein buntes Chaos. Das Personal des 
zum Stillstände gebrachten Zuges war den mittlerweile nachge- 
kommenen Knechten bei der Befreiung der Pferde behilflich. Die 
Pferde erlitten bedeutende Hautabschürfungen an Brust, Schen­
keln und Hinterbeinen.

"  V o n  dek k̂. k. Landwirtschaftsqesellschaft 
in W ien. Der Vicepräsidcnt der k. k. Landwirtschafisgescll- 
schaft in Wien, Franz von Pirko und Centralausschußrath 
Anton Graf Carpine haben am Freitag den 18. d. M . Seine 
Excellenz den Statthalter Erich Grafen Kielmansegg auf die 
durch die kaiserliche Verordnung vom 2. M ai 1899, betreffend 
die Tilgung der Schweinepest, verursachten Nachtheile nochmals 
aufmerksam gemacht und ihn gebeten, energisch darauf hinzu­
wirken, daß die in dieser Frage geplante Enquete ehestens ein­
berufen werde und die Sist>erung dieser Verordnung erfolge. 
Se. Excellenz hat den Delegierten der Gesellschaft seine mög­
lichste Unterstützung zugesagt.

** Vom  christl. Arbeiterverein. (Theater.)  
Die Lereinsleitung hat entschieden einen glücklichen G riff ge­
macht, indem sie das Roseggcr'sche Stück „Am Tage des Ge­
richtes" im Gesellenvereinshause zur Aufführung brachte. Die erste 
Vorstellung fand am 13., die zweite am 20. M ai l. I .  statt. Bei 
der ersten Aufführung war der Besuch ein so starker, daß 
Platzmangels wegen eine große Anzahl von Gästen umkehren 
mußte. Die Vereinslcitung brachte daher das Stück am 
20. M ai zum zwciteiimale und wieder bei ausverkauftem Hause 
zur Ausführung. Das Stück selbst, als auch die Art der Auf­
führung gefielen »ngemein und fanden die Darsteller, welche 
sich ihrer Aufgabe in mustergiltigster Weise entledigten, reichsten 
Beifall.

** Fahrplan. Die heu'ige Nummer enthält einen 
Auszug aus dem Fahrplane der k. k. Staatsbahnen, sowie den 
Fahrplan der Mbsthalbahn, giltig vom 1. Jun i 1900 an 
bis auf weiteres.

"  Goldene M edaille . „M ein Kochbuch" von 
Lotti Richter (Verlag Ulr. Moser, Graz), wurde bei seinem 
Erscheinen im letzten Herbst sofort ans der „Wiener Kochkunst- 
Ausstellung" preisgekrönt. Die Verlagshandlung theilt uns mit, 
daß dieses schnell beliebt gewordene heimische Kochbuch sich nun­
mehr auch in Paris die goldene Medaille erworben hat. W ir 
wollen daher unseren Äbonncntinnen Lotti Richters „M ein 
Kochbuch" neuerdings bestins empfehle».

A d a .
N o ni o n v o n  * . *.

Nachdruck verboten.

22. Fortsetzung.

Sie wurde mißtrauisch; dennoch erwiderte sie ihm höflich : 
„Niedlich? W ir wohnen sehr dürftig und bescheiden, wie es 
dem Stande, welchem wir angehören, zukommt. Sie, mein 
Herr, sind jedenfalls an größere Räume und an eine elegantere 
Einrichtung gewöhnt; ich kann Ihre Bemerkung nur als Ironie 
auffassen".

D r. Levy beachtete diese Erwiderung nicht, sondern fragte 
scheinbar harmlos: „Diese Arbeit wird wohl sehr schlecht be­
zahlt? Ich kann mir denken, daß Sie sich sehr abmühen und 
quälen müssen, wenn Sie damit I h r  tägliches Brot verdienen 
sollen".

„B ier Hände schaffen mehr als zwei, mein Herr, und 
jüngere Augen scheu besser als alte. Sollte ich allein arbeiten, 
so wäre die Sache allerdings sehr traurig für mich; aber ich 
habe Hilfe. Meine Nichte arbeitet schneller und besser als ich, 
und bei unseren bescheidenen Ansprüchen haben w ir ein genügen­
des Auskommen".

Es war Levy angenehm, daß Frau Weber selbst das Ge­
spräch auf ihre Richte brachte! sie kam damit der Sache näher, 
um deretwillen er hier war.

„ Ih re  Nichte ist ein wunderschönes Mädchen, Frau 
Weber. Ich muß Ihnen gestehen, mir thut es immer leid, 
wenn ich so viel Jugend und Schönheit bei der Nähnadel ver­
kümmern sehe. Das Los dieser Armen ist doch größtentheils, 
ja fast stets ein elendes Siechthum, und die Schwindsucht wohl 
die unausbleibliche Folge des Stubeuhockens und anhaltenden 
Sitzens".

Ein Lichtstrahl durchzuckte plötzlich das Gehirn der Witwe 
Weber. Jetzt wußte sie, welchen Zweck der Besuch des Frem­
den hatte.

Sie fixierte ihr Gegenüber mit scharfen Blicken und 
sagte, jedes Wort betonend: „S ie  scheinen ein sehr mitleidiges 
Herz zu haben, mein Herr, wenn es sich um junge und schöne 
Mädchen handelt". Sie lachte hart und schneidend. „Wenn ich 
alte Frau an der Schwindsucht stürbe, würde Sie das gewiß 
ganz ruhig lassen. Machen Sie sich übrigens um meine Nichte 
keine Sorgen. Die ist kerngesund und frisch; der bekommt das 
Arbeiten ausgezeichnet und vor dem Stubenhocken bewahre ich 
sie so viel als möglich; sie muß sich alle Tage eine Stunde 
oder zwei in frischer Luft bewegen und das tägliche Oeffnen der 
Fenster führt uns außerdem genug frische Luft zu. Seien Sie 
ganz ohne Sorge". Und ironisch fügte sie hinzu: „S ie  sind 
wohl vom Gesundheitsamt hierher beordert, um sich nach der 
Lage unserer Wohnung und nach unserer Lebensweise zu erkun­
digen? Sonst wüßte ich nicht, inwiefern eine hochgestellte Per­
sönlichkeit, von der Sie doch vorhin sprachen, ein Interesse an 
uns haben könnte".
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Levy hielt es jetzt an der Zeit, direct aus sein Ziel los­

zugehen. Diese Frau war cmm.'d.r eine große Heuchlerin, der 
gegenüber er mit Umschreib»..gm nicht zum Ziele kam, oder sie 
war wirklich aus so hartem Holz geschnitzt und so ehrlich, wie 
sie sich darstellte; in beide» Fallen konnte er nur durch offenes 
Vorgehen Gewißheit erhalte». Entweder der Plan glückte oder 
er holte sich rundweg abschlägigen Bescheid. M il dieser Frau 
war auf Umwegen nicht zu verkehren.

„Ich  will ein offenes Wort mit Ihnen sprechen, Fra» 
Weber", sagte er nun in herablassend wohlwollendem Ton 
„T ie  sind, wie ich sehe, eine Frau, die wohl einst bessere Tage 
gesehen und ein anderes Veden geführt hat als cae ist, welches 
Sie jetzt führen. Ihre gebildete Sprache verräth da«. Sie 
haben nicht immer gesessen und gestichelt, um sich täglich an 
Kartoffeln und Hülse,isrüchten satt zu essen. Ebenso scheint 
Ih re  schöne Nichte für ein anderes Dasein geschaffen, als in 
so kümmerlicher Weise zu vegetieren; den» „leben" können Sie 
das doch nicht nennen, wenn Sie vom Morgen bis zum Abend 
in halbgebückter Stellung mit der Nähnadel sitze» und Stich 
um Stich aneinander reihe». Und was erringen Sie mit dieser 
mühseligen Beschäftigung ? Sie können sich satt essen. Vielleicht! 
Vielleicht auch das nicht immer. Haben Sie eine Ahnung, 
welch prickelnder Reiz in dem Worte „Amüsement" liegt? Wissen 
Sie, wie schön die Well ist? Wie viel Genüsse sie denen bietet, 
welchen ihre M ittel erlauben, ein besseres Dasei» zu friste»? 
Blühen die Bäume im Frühling, duften die Bäume im Sommer 
für Sie? Nein, Sie sehen nichts von dem Erwachen der Na­
tur und Sie haben keinen Genuß von ihren Reizen. Sie sitzen 
im Sommer wie im Winter bei der "Nadel, hier in Ihrem 
engen Stübchen, und der Duft der Blumen, der Gesang der 
Vögel dringt nicht bis in Ihre Nähe".

Frau Weber hatte die Arbeit sinken lassen und blickte 
starr vor sich hin. Sie lauschte wie im Traume den bestricken­
den Worten des Verführers, der das offen in Wotte kleidete, 
was sie selbst sich oft genug gesagt, ja, was täglich als bittere, 
unumstößliche Wahrheit vor ihr auftauchte.

„Und im Winter", fuhr Levy fort, „bedenken Sie, wie 
groß die Zahl der Vergnügungen ist, die Sie kaum dem "Namen 
nach kennen. Ich sehe. Sie fabrieieren Theatcrmantel. Wie 
hübsch sehen diese zierlichen Dinger aus mit ihrem farbigen 
Atlasfutter. Wessen Schultern mögen sie schmücken? Vielleicht 
die einer Dame, die au Schönheit nicht im entferntesten einen 
Vergleich mit ihrer Richte aushalten könnte, deren feine Fi» 
gercheu sich blutig sticheln an dem Putz für andere, vielleicht 
recht unwürdige Wesen. Dieses einförmige Leben, diese kummer­
volle Existenz kann aber mit einem Schlage eine glückliche 
Wendung nehmen; Sie können sich und Ih rer "Nichte mit 
einemmal alles das verschaffen. Mein Gönner, der Prinz 
Hartenstein, in dessen Diensten ich früher stand, hat Ihre 
schöne Nichte vom Fenster seines Schlafzimmers aus, welches 
auf Ihren Hof hinausgeht, häufig mit dem Krimstecher be­
obachtet. Das Resultat dieser Beobachtungen ist, daß der 
Prinz sich wahnsinnig in Ihre Nichte verliebt hat" Levy griff 
nach seiner Brieftasche, der er einige hohe Geldscheine entnahm, 
welche er auf dem "Nähtisch der Frau Weber vor deren Augen 
ausbreitete. „Hier, diese Summe sendet Ihnen Seine Durch­
laucht, damit Sie einige nöthige Toilctteneinkäufe für sich und 
Ih re  Nichte machen und einige bessere Nahrungsmittel, vielleicht 
Wein u. dgl. m. sich anschaffen können".

Immer noch wie im Traum« blickte Frau Weber auf 
das Geld. Mechanisch prüfte sie die aufgezählten Scheine; er 
waren deren fünf, jeder zu 100 Mark. Also oOO Mark, dachte 
sie und ein schwerer Seufzer entrang sich ihrer Brust. .500 
Mark 1 Ein Vermögen für arme Leute! Wie viele Stiche 
mußten sie und Mazda wohl nähen, um eine solche Summe 
zu erringen. Wie angenehm könnten sie sich das Leben machen, 
wäre das Geld ihr Eigenthum! Es fehlte dies und jenes in 
der Wirtschaft; die Wäsche war alt und morsch und hätte durch 
neue Anschaffungen ersetzt werden müssen. Auch einige kleine 
Schulden halten contrahiert werden müssen zu einer Zeit, in 
der sie wenig und schlechte Arbeit gehabt; sie hätte mit diesem 
Gelde alles ausgleichen, vielleicht auch das Collier einlösen 
können, welches sie geopfert, um dem einzigen Wesen aus der 
Welt, das sie liebte, eine Freude zu machen. Ein Einfall, .ein 
Gedanke, der ihr plötzlich kam, erhellte für einen Moment ihre 
düsteren Züge. , . »

M it  einem eigenthümlichen Lächeln wandte sie sich an 
Levy: „M ein Herr, gestatten Sic mir eine Frage: Is t  der
Prinz Hartenstein ein edler Mann, ein guter Mensch?"

„Ohne Zweifel", antwortete Levy schnell, welcher glaubte, 
die alte Frau gewonnen zu haben, da er ihren Blicken, welche 
sie auf das Geld geworfen, angesehen, daß dasselbe hier wie 
allerorten seine Zauberkraft bewähre.

„Nun", sagte Frau Weber mit weicher Stimme, _,,fagcn 
Sie dem Prinzen, wenn er einer armen Frau diese Summe 
schenken will, so wird sie es von ihm annehmen, weil er ein 
Prinz ist und fürstliche Geschenke machen sann. Er wird damit 
eine edle gute Handlung begehen und des Himmels Segen 
wird dann für ihn von zwei dankbaren Herzen erbeten werden".

Levy machte ein sehr überraschtes Gesicht und lächelte 
ironisch. . ,

„Meine liebe Frau Weber, geben Sie sich nicht so halt­
losen Illusionen hin. Seine Durchlaucht haben ein sehr weiche« 
und gutes Herz Damen gegenüber, aber eine solche Summe 
einer ihm ganz unbekannten Fra» zu schenken, ohne zu wisstn 
warum — nein, das dürfen Sie von seiner Güte nicht hoffen, 
das gienge zu weit!"

„Ohne zu wissen warum?" wiederholte Frau Weber 
Levys Worte. „Wenn er ein edler Mensch ist, so weiß er 
wohl, warum man eine gute Handlung begeht. Aber der Prmz 
ist jedenfalls ein ebenso unedler Mensch wie Sie, der Tie sich 
zu einem so schimpflichen Aufträge hergeben! Der Prinz ‘F 
meine Nichte gesehen und sie hat vor den Augen Seiner-Durch-
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laucht Gnade gefunden. Ein junges unschuldiges und schönes 
Geschöpf! DaS glaube ich schon, dafür läßt man wohl ein 
paar hundert Mark dransgehen!"

„D ie 500 Mark sind nur der Anfang", sagte Lebh, ohne 
die ihm zugefügte Beleidigung zu beachten. „Durchlaucht wollen 
sofort eine eomfortable Wohnung mieten, herrliche Toiletten an­
schaffen und Ihre Nichte soll sogar, wenn sie reiten lernen will, 
ein Reitpferd zu ihrer Verfügung haben. Jedenfalls soll das 
Los Ih rer Nichte an Seiner Durchlaucht Seite ein glänzen­
de« sein!"

„Ich  kenne das Los, mein Lieber", sagte Fra» Weber
ausstehend. „D ie Fälle, daß gefallene Tugend in Palästen 
stirbt, von Lupus und Glanz umgeben, sind sehr, sehr selten. 
AI« eine Ware, deren man leicht überdrüssig wird, von Hand 
zu Hand gehend, bis kein Käufer sich mehr findet, besudelt mit 
Sünde und Laster, vom einstigen Luxus verwöhnt die Arbeit 
scheuend, schließlich nicht vor Verbrechen zurückschreckend, ist das 
Los aller —  das Arbeitshaus oder das Zuch'haus. Und als 
letztes Plätzchen erringen sie vielleicht eine Stelle auf Sem 
Armenkirchhof, auf welchem sie von der Charitee ans beerdigt 
werden. Denn selbst ihr Verführer, der vielleicht, um sie zu 
erringen, ein Vermögen einst verausgabte, würde die M ittel 
verweigern, um sein einstiges Opfer anständig begraben zu
lassen, lind nun, mein Herr, nehmen Sie I h r  Sündengeld 
augenblicklich zurück! Ich fürchte meine Finger zu besudeln,
wenn ich es berühre. Verlassen Sie mich, so schnell Sie
können und sagen Sie Ih re r sogenannten hochgestellten Persön­
lichkeit, sie sollte sich keine Hoffnung machen; meine 'Nichte ist 
gut behütet, und nun hinaus. Sie Seelenverkäufer!" Gebiete­
risch wies Frau Weber aus die Thür, welche im selben Augen­
blick heftig aufgerissen wurde.

M it  einem sebluchzenden Aufschrei warf sich Magba an 
die Brust ihrer Tante, dann pref-te sie deren beide Hände ab­
wechselnd an die Lippen.

„O  Dank, Tante, Dank! — Ich habe alles gehört", 
wandte sie sich mit Würde an Levy. „ Ich  muß wohl bald 
noch Ihnen gekommen sein und da ich im Zimmer sprechen 
hörte, wollte ich nicht stören und nur, als ich zufällig vernahm, 
daß ich der Gegenstand des Gespräches sei, entschloß ich mich 
zum Lauschen, was sonst durchaus nicht meine Angewohnheit 
ist". Und vor Scham e,glühend setzte sie hinzu: „Ihrem  Auf­
traggeber richten Sie gefälligst aus, daß das, was er mir ge­
than, indem er mich heimlich beobachtete, e>was ganz Schimpf­
liche- ist. Ich bin Ihnen dankbar, daß Sie mich davon unter­
richteten, von nun an werde ich vorsichtiger sein. Adieu, mein 
H e rr!" sagte sie nun voller Entrüstung, Lern) den Rücken 
wendend, da dieser noch wie angewurzelt stand und keine Miene 
machte, sich zu empfehlen.

(Foelsttzung folgt).

Vom KSchertisch.

Preisermäßigung T  
reichische NolkS-Zeitung",

,,D e r L te iu  der TOrifen" oeröffentlicbt in feinem uns 
kürzlich zugekommenen 21. Hefke eine flattliche Anzahl lesenswerter und 
instruclioer Abhandlungen, die sich in reichstem Bilderfchmnck präsentieren. 
Der Hanptantheil de« Interesse« fä llt de» grösseren Abhandlungen allge­
meiner! Inhalte« (E in  rätselhafte« guttueoolk, Die Zweitheilung und 
Gegnerschaft in der Natur, Ursprung, A lter und Dauer der Sonnen» 
Wärme) zn.k Doch findet sich auch sonst im bunten Wechsel viel Anregen­
de« vor. Von zahiriechen hübschen Abbildungen begleitet sind die Ans. 
säge: E in neuer photographischer Apparat, ElecIrische Maschinen in der 
Land und Hauswirtschaft, Erostonsthäler, Da« Saltaspiel u. m. a. 
„D e r Stein der Weifen" (A. Hantelten« Verlag, Wien), hat sich durch 
eine lange Reihe Pan Jahren al« vorzügliche Inform ation«»^nelle  auf 
allen Gebieten de« Wissen« erwiesen und darf demnach weitesten Steifen 
auf da« wärmste empfohlen werden.

D ie in Wien erscheinende „Vester- 
beren Redaction jetzt die bekannten 

Schriftsteller Hermann Bahr und Vincenz Shiaoacci angehören, hat ihren 
In h a lt feit Neujahr sehr wesentlich vermehrt. Von den neuen Rubriken 
verdienen besondere Erwähnung: Da« täglich erfcheineneude „Ä le inc 
Feuilleton", da« zahlreiche interessante, unterhaltend, und belehrende M s  
(Heilungen enthält, ferner „D ie  Frauenwelt", die jeden Samstag ve tvr 
fentlicht w ird. Täglich erscheinen 2 hochinteressante und spannende Romane. 
Da« wöchentliche gediegene Familienblatt dieser beliebten Zeitung bietet 
eine Fülle belehrenden rnd unterhaltenden Lesestoffe«: Novellen, kurze E r ­
zählungen, Humoresken, Artikel über G.fundheitspfleg , Natur-, Länder» 
und Völkerkunde, Gartenbau, Landwirtschaft, Erziehung und Unterricht, 
Frauen- und Kinderzeitung, Stichen, und HonStecepte, Preisräthfel m it 
schönen und wertvollen Gratisprämien >e. Im  „Rathgeber" werden 
alle Anfragen bezüglich Gesundheitspflege, Steuer-, M ilitä r»  und Rechts­
sachen unentgeltlich beantwortet. Alle neuen Abonnenten erhalten den 
laufenden hochinteressanten niueii historischen OriginalsJinan „Kaiser 
Josef I. und die Somnambule", von dem beliebten Wiener 
Romancier R. von Rosen, gratis nachgeliefert. D ie ermäßigten 
Bezugspreise betragen: M it  täglicher Ssioflzujeuduiig monatlich l  fl.
36 Ir., vierteljährig 3 fl. 95 t r . ;  m it wöchentlicher Zusendung de« 
SamötogSblatte« (m it Beilagen) vierteljährig 85 tr., halbjährig 1 fl. 65 f r . ; 
m it zweimal wöchentlicher Postzufendnng der Samstag«- und Donner«, 
tag« Ausgaben (m it Beilagen) vierteljährig 1 fl 32 tr., halbjährig 2 fl. 
6 0  fr. Für die Zustellung unsere« Blatte« in« Han« ist jetzt in Orten, 
die von amtlichen Postboten regelmäßig begangen werden, keinerlei Ge 
bür zu entrichten. Proben»,untern versendet Überallhin gratis und franco 
die Expedition der „Oeflerr. Volt« Zeitung", Wien, Schülerftraßc 16-

Briefkasten -er Schriftlcitnug

Den geehrten iBmdjterflatlcrn in Weher, Horn, Gasten;, EueatS- 
Wolssbach, Wikselbnrg a. b. Erlas, Pnrgstall, Haidershofen und 

suchen beste» Dank fü r die diesmalige Einsendung der Berichte.
D ie  R e d a c t i o n .

■ Halte es für meine Pflicht, Hrn. Specialist P, in H.
^lgefUhllen Dant für die baldige Heilung meines hartnäckigen Plagen-

■ '  „  Anwendung feiner bewährte» Cur uusjufprechen. Zur Orient.
a ™ 1*. fenbet Hr. F r i tz  P u p p  in  H e id e , (Holst) eine Brochürc nebst
g  ogeooflen an alle Magenleidende gratis. 408— 1

• » *  « , f ,  J a n fe n lh a le r ,  W i l le n  bei Innsbruck (T iro l) Ölentelg, 8.

 ......  ln In i alkalische_  ■ alkalischer
S A V IE R B R X J M N

bestes diätisches und Erfrischungsgetränk, be­
w ä h rt bei Magen- und Darmkatarrh, Nieren- und
Blasenkrankheiten, w ird  von den hervorragendsten 
A e rz ten  als w esentliches U ntertü tzungsm itte l 
be i der K a rlsb a d e r und anderen Bädercuren, sowie 
a ls NachCUr nach denselben zum fo rtg e se tz te n  Ge­

brauche em pfohlen.

mehr als 4 Dec'ennien beliebte

Y t o W v m ä s s V ev

k Ao n d o r p
anerkannt besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
MiieralwasserhamUnigen. Apotteken, R e s ta a ra i»  etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, K aufmann.

1
ustensaft

sä 12—7Wilhelms Kräutersaft
von Franz Wilhelm, Apotheker, Neunkirchen, N -Oe.

is t  durch a lle  Apotheken zu beziehen.

P re is  p e r  F la sch e  f l.  1.25 ö. W . =
K  2 .50 .

P u s tc o lli (6 Faschen) w ird  zu fl. s.-—  —  K 1 0 ,—  
tra i co inne rha lb  O esterre ich-U ngarn  versendet

|  o a o g o e o t o i o M o t o e o a o g o t o l

i i

durch den im O h r  fast u n s i c h t b a r e n ,  immerwährend 
und unauffällig zu tragenden, kauin 2 cm. großen

S c h a llfä n g e r „ A u r is “ .
Für jedes schwerhörige Ohr ist ein Apparat erforderlich. Preis 
per Paar 7 Kronen, per Stück 4 Kronen, franco gegen Nach­
nahme. Gesellschaft A nris  Robert N oa, N ien­

burg a. W ., Langestraße 75.

Fahrplan der Ybbsthalbahn,
W a id lio fe n  a. d. Ybbs—K ie n b e rg . K ie n b e rg  -W a id h o fe n  a. d. Ybbs.

P. 3118 P .3120 P. 3112 G .3156 P. 3114 P. 3116 E S t a t i o n e n P. 3113 G. 3153 P 3117 P. 3116 P. 31?,1 P. W
2. 3.+ 2. 3. 2. 3. 2. 3. 2 . 3 .7 2. 3. 2. 3. 2. 3. 2. 3 , f 2. 3. 2 . 3 . 2. 3 . f

723 1150 144 753 79 ab Waidhofen a. d. Ybbs . . an 643 1043 1009 542
--- --- 730

735
1203
1208

151
156

800
805

77
76 1

Waidhofen a. <1. Ybbs (L . I») . 
K railho f P. H ............................... ' 1

II 638 
U 631

1038
1022

1004
957

537
531

— --- 741 1221 202 8 i i 74 Gstadt-Ybbsjtz . . . . . . 627 1017 953 527
--- --- 746 1227 - 207 816 72 Gaissulz P. H ................................. 620 IO01 946 520
— — 80i 1255 222 830 66 O p p o n itz ........................................... 607 948 933 507

--- 807 101 228 830 63 Seebuvg P. I I .................................. 559 926 925 459
— --- 813 108 234 842 61 Waidach P. H ................................. 553 919 919 452
— --- 825 127 246 854 57 K le in -H ö lle n s te in ......................... 544 910 910 443
— --- 838 152 259 907 54 Gross-Hollenstein...................... 536 856 902 435
--- --- 851 205 312 920 48 Bla mau P .M .................................... 521 823 839 420
— — 855 210 316 924 46 Königsberg P. H . . . . . 517 818 835 415
--- --- 901 221 325 933 43 St. Geofgen am Reith . . 5io 8H 827 408
--- --- 914 233 335 943 40 K u g e ls b a c h ..................................... 501 800 817 359

749 400 930 256 351 959 35 G ö s tlin g ....................................... 450 747 804 348 939 1236
801 411 941 307 402 1010 31 Stiegengraben P. H........................ 438 727 737 336 929 1226
8 ii 421 951 317 412 1020 27 Kasten P. IT ..................................... 430 718 729 327 920 1218
822 431 1001 336 417 1025 26 L u n z ................................................. 426 713 725 323 916 1214
830 439 1010 345 — _ 22 H o l z a p f e l ..................................... — 655 — 310 858 1201
844 452 1023 400 — — 17 Pfaffenschlag ............................... 11 — 643 — 257 8*5 1149
915 523 1054 431 — 5 Gaming P. l f ............................ — 613 — 226 813 1119
925 533 1104 441 - - — Kienberg-Gam ing...................... . ab — 600 — 213 800 1107

Ybbsitz- G stad t- W a id h o fe n . W a id h o fe n - G stad t- Ybbsitz.
G. 3251 G.3255 P. 3225 G.3257 G.3259 P. 3223 F

2. 3. 2. 3. 2. 3 . f 2. 3. 2. 3. 2. 3 .f dL

554 944 920 430 708 143
601 951 930 437 715 150 3
607 957 9 * 443 721 155 r>
612 1002 940 448 726 200

G.3151 G.3155 G.3157 G.3159 P. 3123
2. 3. ■2. 3. 2. 8. 2. 3 2. 3 .f

614 1004 450 728 202
619 1009 455 733 207 9
62 6 10'0 502 740 214 10
631 1021 607 7 £ 219 12

S t a t i o n e n

ab Y b b s i t z ............................................................ an
„  E d e r le lie n  P. H .........................................
„  S te ii im ü h l P . H .........................................

a b -

G s ta d t
r

„  K ra illio f P. H ......................................
„  W a id h o fe n  a. d. Y bb s  ( L .  B .) . . 

a n  W a id h o fe n  a. d . Y b b s .............................. ab

0.3252 
2. 9.
814
806
800
754

G.3152 
2r 3

752
747
742
735

G.3254 
2. 3.

1209

1201
1155
1149

G.3154 
2. 3.

1147
1142
1137
1130

P. 3222 
2. 3 . f

316
308
303
258

P. 3122 
2. 3 t

256
251
246
239

G .325 8  

2. 3

034

626
620
614

G.3158 
2 . 3

612
607
6(w
555

G.3260 
2. 3.

8 «
835

824

G.3160 
2. 3.

817
812
805

P. 3224) 
2 .

IO«
101*
10”

1000

D ie  m i t  f  b e z e ic h n e te n  Z iig e  v e rk e h re n  n u r  an  S o n n - u n d  F e ie r ta g e n .

k - O O O O O - O - O

S t e l l  w a g e n f a f ir t -  A n z e ig e .

G e fe rtig te r  b e e h rt s ich einem P . T . P u b liku m  d ie  höfliche Anze ige  zu ersta tten , dass er vom
15. M a i 1898 an bis Ende September von seinem Gasthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von A m ste tten  und W aidho fen , (ausgenommen s ind blos jene Personenztige, d ie von W aidhofen um ca. l * 10 
und 5 1*  abgehen), kommenden P. T . Reisenden zu r V e rfü g un g  s te llt .

P re ise  d e r B e rg fa h r t  6 0  k r . ,  d e r  T h a lfa h r t  40  k r .
K in d e r  d ie  H ü ls te .  —  K le in e s  H a n d g e p ä c k  f r e i .

Besondere Fahrge legenhe iten  sind n ur ans vo rhe rige  rech tze itig e  B es te llu n g  zu haben.

Besteingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.
F ü r  g u te  K ü c h e  u . G e trä n k e  is t  b e k a n n t l ic h  im m e r  be s te n s  v o rg e s o rg t .

Prachtvolle Fernsicht. —  Ausgezeichnetes Teleskop steh t zur Verfügung

Jiuns liu tlm u iy r ,
968 0—8 ß u M u f -  und J ie ife filiu iu 'm b c filje t um S onn tayB ttg .
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Auszug aus dem Fahrplane der k. k. österreichischen Staatsbahnen.
G ü tig  vom 1. Jun i 1 9 0 0 .

R ic h tu n g  W ie n - L in z .  R ic h tu n g  L in z -W ie n .

P.Z. P. z s.z P. z. P. Z. P. Z. P.-Z. y N S.-Z P Z. E | P -Z. S.-Z. P.-Z. P z. P.-Z. P.-Z. P.-Z. P.-Z S.Z.
6

P.-Z.
18

17 117 3 13 3 1 7 19 313 221 1 11 3
S t a t i o n e n

12 2 226 314 2 0 2 2 0 3 2 0 14
1.2.3 1.2.3. 1.2.3. 1 .2 .3 1 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3 1.2.8. 1. 2. 1. 2. 3 I. S. 3. 1.5*. 1. 2. 3. 1.2. 3. 1 2 . 3 . 1. 2. 3. 1.2.8. 1 .2 .3 . 1.2.3. 1. 2. 3
5 40 655 745 9 3« U 40 2 50 6 10 7 35 8 2° 1 0 2 0 — ■ a b Wien W e stb a h nh o f . . • - an 550 6  45 725 9 05 1 0  55 1 JO 420 6 3°
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710 10°

10°°
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-- — ---- — 1150 ---- ---- — — — 5 B aum garten  P . H .*  • • n — — 106 410
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— — ---- — 1150 ---- ---- — — ---- 8 H titte ld o r f-B a d  P .E . • • * n
— — ---- — 1202 ---- ---- — — ---- 1 0 H ad e rsd o rf-W e id lin g a u  • _
— — — — 1 2 04 ---- — — — ---- 1 1 „ W e id lin g a u -W u rz b a c h th a l P .H . 1
— — ---- — 1206 - r - ---- — — ---- 18 U n te r-P u rke rsd o rf P . H . • * * n __ __ __ __
6 02 — — — 1 2 10 — 6 33 7 5 6 — ---- 1 2 P u r k e r s d o r f ...................... 71 __ — 704 8 « __ 1 2 54 3 "
---- — ----  0 — 1 2 13 ---- 6 30 7 6 8 — ---- 14 P u rk e rs d o rf-K e lle rw ie s e  P .E . • „ __ —- 701 8 45 _ 1 2 °° 353
---- — ---- — 1 2 " ---- ß 44 8 06 — - — 18 „ U n te r-T u llne rb a ch  • • • . . . — .—, g54 g w _ 1 2 43 347
6 17 734 ---- — 1 2 " 3 26 6 50 8 12 ---- ---- 2 0 n Tu llne rbach-P ressbaum  - * * n — — 048 g32 _ 1238 342
— — ---- — 1 2 3° 3 30 6 54 8 " ---- — 2 2 Pfa lzau-P ressbaum  P .E . • * * » — — 044 g28 1234 3 38
6 87 743 ---- — 123' 338 703 8 22 ---- 1 1 »° 25 R e k a w in k l ............................ * * n 509 — 039 g w 1 2 29 3 32
---- 751 ---- — 1 2 44 34G 7 11 8 30 ---- — 31 E ic h g ra b e n ............................ — — 029 8 12 <

1 2 " 320

---- 8°2 ---- — 1255 357 722 8 40 ---- — 37 „ A nzbach P .E . ....................... — — 018 8 01 _ 1 2 “ ° 3  09
6 « 8 04 — 1 0 " 1 2 " 359 724 8 42 ---- 11" 38 N e u le n g b a ch -M a rk t P .E . n -— — 016 7 '-.8 1002 1 2 03 306 9 13
6  44 808 ---- 1Q35 lo i 403 728 84« ---- 1123 39 „ N eu lengbach „  • • • • 4 4 4 — 6 13 755
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9 01
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653 8 " ---- 1 0 44 1 » 4 !2 739 8 °" -- 1132 4 4 K i r c h s t e t t e n ....................... 4 3 5 __ g08 74« 1149 2 54 5 24
702 827 ---- 1Q53 120 421 748 9 05 -- l l 41 50 B ö he im k irchen  . . . . 4 2 6 — 5 f,4 737 1140 2  45 5 .5
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Eine Jahreswohnung, |
bestehend au« 2 bis Zimmern, Küche, k. k., ist sofort 
z» vermiethen. Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Gin Kehrjnnge
w ird  bei 170 3— 1

Lall Kein, Tischlermeifter in Zrll n. d. Wbs
• s o f o r t  aufgenommen.

$ W ie n e r$
ß ä d i e r

G utes echtes

Stets frische Mohn- und Nussbeugel und 
Stefanie-Zwieback.

iss lo - i I B i i o c l i e  -  L a -e T s ä c lz . 
x V  Auf Verlangen in s Haus zugestellt.

Johann Fritsch,
Bäckermeister Untere Stadt Nr. 39

$ $ $

K l a v i e r - H l n t e r r i c h t
«ttdtt 3 » f« f  S u n t r ,  Shorregeni. «6m  #«ek 87,

Wesentlich
ß iU iq er

ist jetzt die Oesterreichische

V o lks -Z e itu n g
dieses a lte , hochgeachtete, wahrhaft voUafronndliche W ie n e r W a lt, deren 
Rednetions verbände se it K urzem  die bekannten  S c h r ifts te lle r Hermann 

Bahr und Tin enz Chiavacct angehören,

besitzt viele eigene Berichterstatter im In-n.Auslande 
u. bringt: zahlreicheNeuigkeiten,ansgez. Leitartikel, 
unterhaltende n. belehrende Feuilletons, Waaren-, 
Markt- u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller 
Lose, u. ferner in der in Buchform erscheinenden Fa­
milienbeilage, A rtike l über Gesundheitspflege,Erzie­
hung, Natur-, Länder- u.Völkerkunde, Land- u.Forst­
wirtschaft, Gartenbau, Frauen- u. Kinderzeitung, 
Klicken- u. Hausrecepte,Gedichte, Novellen, Scherze 
Preisräthsel mit schönen sehr wertvollen Gratis-Prä- 
mien, Humoresken. Im „Rathgeber“ werden alle An­
fragen betreffs Gesundheitspflege, Steuer-, Rechts-, 
Gewerbe-, Militär-Angelegenheiten etc, gratis be­
antwortet.

A lle  neuen Abonnenten e rha lten  den laufenden hoch interessanten 
neuen historischen

Original-Roman „Kaiser Jose/  II. und die Somnambule“
von  R. v . Rosen g ra tis  nach ge lie fe rt.

D ie  ermässigten Abonnements betragen:
1. M it täglicher portofreier Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und im Occupat.-Gebiet monatlich K 2.70, 
vierteljährig K 7.90.

« b
asr
BC5-
* 3 *

«3 * 
»5s- 
D-S“ 
»5s- 
• 3 •  
ecä -  
ecs*

2. Mit zweimal wöchentlicher Zusendung der 
Samstags- und Donnerstags Ausgaben (m it Roman-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) vierteljährig. K 2.64, halbjährig
K 6.20.

3. M it einmal wöchentlicher Zusendung der reich­
haltigen Samstags Ausgabe (m it Roman- u. Familien- 
Beilagen (in Buchform), ausführlicher Wochenschau etc.) 
vierteljährig K 1.70, halbjährig K 3.30.

Abonnem ents a u f  d ie  tä g lich e  A usgabe können je de rze it beg innen, 
a u f  d ie  W ochen-A usgaben n u r  vom  A n fa n g  eines be lieb igen  Monats 

an. P robenum m ern  g ra tis .

Die Expedition der „Oesterreichischen Volks-Zeitung", 
Wien, I., Scbulerstrasse 16.

# # # # # # # # *

9>anü und SlnempfefHung!
Allen meinen hochgeachteten Kunden von Waidhofen an der Ybbs und Umgebung 

erstatte ich Gefertigter die höfliche Mittheilung, daß Herr Z F 'xa .xxz  Z E d .e l-  
xxx©i©3T, -kr ' l© is c lx lx 3 , ix © x . ,  mein Willis sammt Geschäft käuflich erivorben 
nnd vom 1. Jnni 1900 an unter seiner Firma weiterführen wird. Ich fühle mich 
daher verpflichtet für das mir so vielseitig gebrachte' Vertrauen und für den gütigen 
langjährigen Zuspruch allen nnd jeden Einzelnen meiner Knuden, den besten Dank 
hiefür auszusprechen.

Hochachtnngsvollst

9eorg ÜTZitter äußer.

Bezugnehmend auf obige Anzeige stelle ich an alle sehr geehrten Kunden die 
höfliche Bitte, das dem Herrn G - e o x g  IV C it te x lx - u . 'b e r  in so reichem Maße 
zugewendete Vertrauen fernerhin mich auf mich gütigst übertragen zu wollen. Ich werde 
jederzeit bestrebt sein, durch Verabfolgung von nur

Prima-Fleischqualitäten
meine P. T. Kunden in jeder Art nnd Weise bestens zufrieden zu stellen. Um recht 
gütigen zahlreichen Zuspruch bittend, zeichne

Hochachtnngsvollst

<franz Sdelmeier,

4 -  1

F le is c h h a u e r,
W a id h o fe n  a. d. Ybbs, H o h e r  M a r k t  N r . 5.

# e # e # e e e # # : * $ e e # e e # #
100 bis 300 fl. monatlich

können Personen jeden Standes, in allen Vrrfchaften sicher 
und ehrlich ohne Capital und Risiko verdienen, durch Verkauf ge­
setzlich erlaubter StaotSpapiere und Lose. Antrüge an Ludw ig  
Oesterreicher, V IIL  Deutschegaffe 8, Budapest.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
Visitkarten sind schnell nnd

i i  der BncMmcierei A. Henneberg m habet
in e m in w B s iiiim

(K g "  Das erste und älteste **2658

Gold- und Silber waren - Geschält
des

ZFranz JCudrnüa in W aidfiofen a. d. 2j66s
untere Stadt, (vis ä vis dem k. k. Postgebäude)

geehrten P. T . P ub licum  
U m gebung zur L ie fe rung

em pfieh lt sich dem hoch- 
von W aidhofen a. d. Y . u.

sämmtlichen Sclmiuckgegenstänclen
fü r a lle  vorkom m enden F ä lle , z. B. fü r  Hochzeits-, Firmungs- und Namenstags- 
Geschenke, sowie Uebernahme von allen in  dieses Fach einschlägigen 

Reparaturen zu billigst festgesetzten Preisen. 
S p e c ia litä t: F L irschg ran de ln -F assung .

Insbesonders empfiehlt sich Obiger dem hoch Würdigen p,
Clerus für Vergoldungen aller Kirchengeräthe. 'S

Frauen und Mädchen
benützen zur E rfrisch u ng ,V e rsch ön e ru ng  u .V e rjü n g u n g  Ihres T e in ts  nur

Grolich’s Heublumen-Seife
aus dem E x tra k te  der vom P fa r. K ne ip p  so v ie lfa c h  vero rdne ten , die 
H a u t e rfrischenden und belebenden Heub lum en erzeugt. P re is 80 k r .

Was ist Feraxolin?
F e r a x o l in  e n tfe rn t W e in -, K affee-, F e tt- , T in te n -, a ls auch H a rz- 

flecke  aus den h e ike ls te n  Stoffen, ohne R ände r zu h in te rlassen . 
F e ra xo ltn  is t  seit Jahren  e rp rob t und  is t  gese tzlich  geschützt. 

P re is  e in e r neuartigen  M e ta llhü lse  20 und 35 k r .

IKg- Engros durch die „Engeldroguerie1- von JO H A N N  G R O L IC H ,
k. k. Privüegiumsinhaber in Brünn, Mähren, ®—s

In  W n idh o fen  a. d. Y b b s  bei F r .  S te inm assl, Y b b s itze rs trasse  15. Y b b s  : A . R ie d l, A p o th e k e r.
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X X X X ;4 X X ~ X X X X X X X X X X X X  j

§  Wer braucht viel Geld? §
3 (  Monatlich bis 1 0 0 0  K r o n e n  sind ehrlich

und ohne R is iko  le ich t zu verdienen. Adresse ) £  

) (  ' w olle  man unter M 8  Annoncen-Bureau Ernst 
X  . Wagner, Leipzig-Lindenau, sofort senden.

' 132 5 0 -5  g

X X X X X  ZiXrkXLX M XXX XX X XX

15. Jahrg.

U ebera ll z u  haben.

w n e rh a n n t bestes Z a h n p u tz m itte l.

Das Buch über -ie Ehe
von Dr. O. Retau (39 Abbildungen) gegen Einsendung 

M . 1.60 In Briefmarken franko.
9) Engel, B erlin  88, Potsdamerstr. 131.

J a r d in lh r e ,

Stouquets
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Jo h . D o b ro v s k y ,
E berhardplatn  1fr. 1 und  Graben 1fr. f l .

iNiiiiiiiiiiiim t  Schutzmarke: Anker *  »»nniunum

i  LIHIMEHT. CiP
aus Richters Apotheke in Prag, =

= anerkannt vorzüglichste schmerzstillende § 
|  Einreibung: zum Preise von 40 kr., 70 kr. = 
§ und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. Man 5 
= verlange dieses |

allgemein beliebte Hausmittel \
|  gest. stets nur in Originalskaschen mit unserer i  
|  Schutzmarke „ A n k e r "  aus Richters Apo- § 
= theke und nehme vorsichtiger Weise n u r |  
|  Flaschen mit dieser Schutzmarke ats 
|  Original-Erzeugnis an.
|  Richters Apotheke zum Goldenen Löwen
E i *  i n  P r a g ,  Elisabethstraße 6. «
iliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

l
°0
s 
0i 
0 
0

c0 
0

900O O O O O O O O O O O O O O O O O Q

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O l
0
0 Für Cigaretten- Md Pfeifenraucher

ist das beste und ge­
sündeste Rauchen unbedingt 
daS mit

M ö ra th o n .“
Nur echt mit dem Kinderkopf als 

Schutzmarke.
Ein kleines Packet genügt, um 
5 bis 6 Packete Pfeifen- oder 
2— 3 Packete für Cigarettentabak 
wohlschmeckend, angenehm duftend 

und der Gesundheit zuträg­
lich zu machen.

Alleiniger Erzeuger
Th. Mörath, Graz,

D r o g u e r ie  „ z u m  B ib e r “ .

1 kleines Packet 10 kr., pin 
großes 30 kr., 12 kleine 

oder 4 große Packete franco per Nachnahme fl. 1.26.

~ß%-
W A ß U i l

ist W iletal’s

e a l l e n  •  

anderen Surrogaten vorzuziehen ?

t Weil er so süss, daher Zucker erspart, 
wegen seinem milden, kaffeeähnlichen 

Geschmack und wegen der schönen Farbe, 
welche er macht.

Zähne,Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver 
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

1 .  W e r c h l a w s k i
stabil in Waidhofe«,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  im e i g e n e n  H a n s e .  
- J t  Zähne von 2 8 auswärts. ----------—

Rudolf Wondracek,
beh. autor. u. beeideter C iv .-B au-Ingen ieur 
und Geometer, gerich tl. beeideter Sachver­

ständiger und Schatzm eister
empfiehlt sein

technisches Siureau
St. Pölten, Wienerstrasse 12 (Herrenhaus)

zu technischen Arbeiten:
Verfassung von Projecten, Kostenanschlägen, Gut­
achten, Bauvergebungsarbeiten, Rechnungs-Ueberprü- 
fungen, Bauaufsichten, Schätzungen, Parteienvertre­
tungen für Hochbauten, Wasserbauten, Brückenbauten, 
Eisenbahnbauten, Ent- u. Bewässerungsanlagen, Wasser­
versorgungen, Kanalisationen, Fabriksanlagen, Beleuch­
tungsanlagen, Grundtrennungen, Parzellirungeu, Aut- 
ii8  13-7 nahmen aller Art etc.

22-2791 B r a d y ’sche

Magentropfen
(früher Mariazeller Magentropfen)

Bereitet in  der Apotheke „z u m  K ön ig  von U n g a rn "  de» 
g a r t  2Svnt>u in W ien . I . ,  A teischmarkt 1, 

e in affvewährtes ttub bekanntes K e itm it te l von ante- 
C | / | * T fl, nl)ev und krästigeiider W ir liu n g  ans den Wagen »ei 

Derdauungsstöiungen und sonstigen Wagenveschwerde«.

P r e i s  ä  F l a s c h e  . . 4 0  k r .  
D o p p e l f l a s c h e  . . .  7 0  k r .

ĉch kann nicht umhin, nochmals daraus aufmerksam zu machen, daß meine 
Maaentropien vielfach gefälscht werden M an achte sonach beim Einkauf aus 
obige Schutzmarke m it der Un terschrift e . A ra d y  und weise alle Fabrikate 
als unecht zurück, die nicht m it obiger Schutzmarke und m it der Unterschrift 
#. J irady  versehen sind.

IDie Magentropfen
( f r ü h e r  M a r ia z e l le r  M a g e n t r o p fe n )  

find in  rothen Faltschachteln verpackt und m it dem Bildnisse der HI. M utte r Gotte» 
von Mariazell (als Schutzmarke) versehen. Unter der Schutzmarke muß sich die 

y iL  zvT #  befinden. Bestandthette find 
nebenstehende Unterschrift C * 'angegeben.

Die W agentropfe« sind echt zu haben in  offen Apotheke».

Dag beste u'.kI b Misste Anstrichöl und

M o l z c o n s  e r  v I r  tt i i g  $ m i t t e l
let und bleibt des seit mehr als 20 Jahren erprobte

CARBOLINEÜM
ho lo-i Patent Avenarios.

Vor Naeha/im untren w ird  gew arnt/

C arbo lm m -Fabrik R. AVENARIUS Amstetten N.-Oe.
Bureau: Wien III/,, Hauptstrasse 84.

V erkau fs t e ile  b e i J. Wolkerstorfer io  Waidhofen a. d.

W er will 400 Mark
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
Risiko verdienen? Sende sofort Adresse mit 
Freimarke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.
.......................... ...

, i2 ii 15- r,

Frühjahrs- und Sommer-Saison 
19 0 0.

Echte Arünner Stoffe
E in  E o iip o n  M .  3.10 .fl. 2.75, 3.70, 4.80 v. guter 1 pvhfpr 
la n g , com pl. Herren- ft. k . -  6.90 von bef erer BWllM
anzng (R ock, Hose „ .  fl. 7.75 von feiner 1 Snhfls-
( f i i le t )  gebend, kostet fl. 8.ti5 von feinster I ,,

n u r  Ist. 10. -  von hochfeinster J WOllß.
Ei» Coupon ZI, schwarzem Salonanzug fl. 1(1. , sowie Ueberzieher-
flösse, Touristenloden, feinste Kammgarne re. versendet zn Fabrik«- 

preisen die old reell und solid bestbekannte Tnchfabriks-Niederlage

Siegel-Imhof in Brünn.
M uster gratis utiS franco. Mustergetreu« Vieser- 

uug garautirt.
D ie Vortheile der Privatkundfchafk, Stoffe direct bei obiger 

Firma am Fabriksorte zu bestellen, sind bedeutend.

O O O O O O O O O O
ii

JU LIU S  MEINL9
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L - P A C K U N G .

IUS MEl
E N
MARFLEISC I

pfkaffe eb

N IE D E R L A G E N . •
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E R
S ta d tp la tz .

wm
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31. „Bote von der Abbs. 15. Jahrg.
m u h ,«

Erste f. k. östcrr.-uilg. anSschl. priv.

ACADE FARBEN F A B R IK
C A R L K R O N S T E I N E R ,  Wien, I I I . ,  Hauptstrasse 120

r* A u sg eze ich n e t m it g o ldenen  M edaillen . -M G

(Im eigenen 
Hause).

Lieferant bei erzherzogl. u. fiit ft l. GntSverwaltungen, f. k. 
Militärverwaltungen, Eisenbahnen, Industrie , e Berg- 
und Hiittcngescllschafte», Ballgesellschaften, «auunter- 
nctlmcr und Banmcistcr, sowie Fabriks- und Realitäten- 
besiher. Diese Fa?aden-zarben, welch- in Kalk löslich sind, wer. 
den in trockenem Zustand in Pulverform und in 40 verschiedenen 
Mustern von 16 fr. per Kilo aufwärts geliefert und sind, anbe­
langend die Reinheit des Farbentones, dem Oelanftrich voll.

kommen gleich. ^
Musterkarte, sowie Gebrauchsanweisung gratis und franko.

A G E N T ®  U
fiir gesetzlich erlaubte Staatslose gegen R aten ­
zahlungen unter sehr günstigen Bedingungen und hoher 
Provision allerorts an anständige und redegewandte Personen 

von einen, Bankhause zu vergeben.
Offerten sind zu richten an „Espero“ München, postl.

Mein Uerkanf.
Verkaufe über 200« E im er alte und h urige W eine  

aus ineinen eigenen W eingärten, in bester Q u a litä t, so 
lau ge der V o rra th  reicht zu geniäfligteu Preisen pr. Eassa.

D ie  W eine sind streng Q rig inat Kremser ans de» 
Riede» Krem sleiten, W ei»;irlberg  etc.

Carl Heinrich, 152 52 4
W e i n g ä r t e n -  u n d  K e l l e r e i b e s i t z e r ,

Krems an der Aonan,
Langenloiferstraße N r .  47 und 87.

Kür$chners srau
D a s  sc h ö n ste  G esch en k  f ü r  j e d e n  M u s ik a l is c h e n .  6 3 0  K o te n s tiic k e  ( K la v i e r ,  G e sa n g  etc.),

stim m u n g svo lle r, geselligen B e d ü rf­
n issen anyepassler T e x t, künstle ­
r is c h  il lu s t r ie r t .  612 S. 2  Q u a rt­
hände. elegant gebunden f l .  7 .5 0 ,  
„D ahe im u rü h m t die ..ausserordent­
liche Bedeutung“ des „ in  seiner  
A r t  e inz ig  dastehenden Geschenk- 
’verkes a lle re rs ten  Ranges.u V or­
r ä t ig  in  a lle n  B uchhandlungen. 
I I .  H i llg e r  V erlas/, B e r l in  W ,

Obenstabsarztu Physikusl 
D n G .S c h m id rs

fiehör-Oel
b e s e it ig t  s c h n e ll  und 
g rü nd lich  te m p o rä re « ^
Taubheit Ohrenfluss. 
Ohnensauseflu Schwer,
höriakei t / selbst in veral= 
teten Fällen.Pr. pr. FI.M.3-50 
m.Gebraucheanwzuhabenin  
fast sämmtlichen Apotheken.

I n  S t e y r : S ta d ta p o th e k e  
S ta d tp la t z  7.

Metdoäe Rustin.

O-egr. 1856. ± r7 Erste Preise..

Copi
A l l e  S o r t e n

>ir- und Buchtinten, Hecto- 
graphen-Masse-Bliitter und Tinten, 

Stempel-Kissen und Farben, 
Buchdruck-Walzenmasse, i« 26-4 

Klebstoffe, Gummi, Leim , Tiuten- 
Pulver und E xtra  et e, Copirdruck- 
farhe, W äsche-Tinten und Farben, 

Aquarell- und K ünstler färben, 
Farbstifte, Radirwasser, Flüssige 
u. feste Tusche, Oelcopir-Blätter.

Ed. B e y e r, ehem. Fabrik,
fseplitzf fßöfimen.

Sur Vorbereitung auf die P r ü f  ung en  d, B e a m te n la u fb a h n e n , 
d. E in j ä h r i g - F r  e iw .-E x a m e n ,  zur Erlernung des Lehrstoffes an 
G y m n a s ie n , R e a lg y m n a s ie n , höh . Töchterschulen
etc. etc. •  Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeschlossenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen.

Das Pro-Gymnasium. #  Das Pro-Dealgymnasinm. #  Die Realschule. @ Die 
Handelsschul . @ Die höhere Töchterschule. G  Das j?tl,rerinnen.Seminar. 
Der Einjäh -ig-Freiwillige. G Das Fähnnchs-lkramen. G  Der Garnisonver­
waltungsbeamte. G  Der Zahlmeister G  Der Intendanturbeamte. G  Der 
Kroviantamlsbeamte G  Der Postassistent u. Postadjunkt ^  Der KeichsbanK- 
beamte G  Der Eisenbahnbeamte. G  Der Derwallunqsbeamtc. G  Der Polizei- 
Bureaubea nte. G  Der Gerichtsfdireiber. G  Der Gerichtsvollzieher. G Der Zoll- 
u.Steuerbeamte. G  Derstädtische Bureaubeamte G  verpräparand. #  Der Mittel­
schullehrer . G  Der M ililäranwärler. G  Der wissenschaftlich gebildete Mann.

Jedes dieser fü r sich selbständigen 525 W erte  erscheint in Lieferungen k 90 P fg ., und werden die 
ersten Lieferungen bereitwilligst zu r Ansicht versandt. — Diese sehr bedenisainen, von bewährten, 
tüchtigen Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selbstnnlerrichtswerke ersetze» erfolgreich den 
Besuch höherer Lehranstalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verständlicher Weise, 
indem sie genau das fü r jedes Examen absolut notwendige Wissen bieten, auf Prüfungen aller 
A r t  vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung hin erleichternde, denkbar einfachste, 
anschaulichste, und dabei doch belebend und erfrischend wirkende Darstellung w ird der Studie- 
rende, von Stunde zu Stunde fortschreitend, zuverlässig in jeder Wissenschaft unterrichtet und 
erhält fü r jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntnisse. Die Werke beginnen m it dem einfachsten 
Lehrstoff und setzen fü r ih r Verständnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch unaus­
gesetzte Selbstprüfung der Studierenden, durch fortgesetztes Stellen von Ausgaben aller A rt, 
praktische Uebungen, ständige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, sowie wohldurch­
dachte Unterstützung des Gedächtnisses durch Anwendung praktischer Fingerzeige, die das Lernen 
ungetuein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieflichen E iuze lnu ie rrich t, 
w ird  dem Studierenden ein gesundes positives, logisch Glied an Glied reihendes Wissen verliehen. 
Durch den Einzelunterricht t r i t t  der Lernende in persönlichen Verkehr m it dem A u f t iu ’ fcliru Lehr- 
in s titu t, welches seine Arbeiten eingehend prüft, gewissenhaft korrig iert, auf Fehler aufmerksam 
macht und ihm  auch die M itte l zur Beseitigung der Mängel so angie lt, daß er sich stets du  
B ild  über sei ie Fortschritte verschaffen und vorhandene Lücken seines Wissens ausfüllen kann. 
Der Studierende steigt gleichsam stufenweise von «laste zu Klasse, sodaß er schließlich soweit 
vorbereitet ist, um alle Prüfungen bei höhere» Schulen, vor der Prüfungskommission fü r E in ­
jahrig-Fre iw illige, bei Behörden etc. erfvlgreicb^besteheu zu können.

(S L . le k & a v iM w A y ,  J P o t W a w i

Technische Unterrichtsbriefe
für das S e lb s ts tu d iu m  von O . K a r n u e k .

1. Der Baugewerksmeister.
Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeistern.

L. Der Polier.
Handb. z. Ausb. v. Polieren u. klein. Meistern.

3. Der Tiel'bautechniker.
Handbuch z. Ausbildung v. Tiefbautechnikern.
4. IMascliiuenkonstrukteur.

Handb. z. Ausbildung v. Maschinentechnikern.
Jedes dieser 7 Werke ist fü r sich abgelchlossen und erscheint in 

Diese rühmlichst bekannten u. v. d. Fachvresse vorzügl beurte ilt'»  Selbstnnlerrichtswerke 
ermögl. es je d e m  strebsamen Techniker, ohne den Besuch einer technischen Fachschule sich 
dasjen ige W iffen  und Können anzueignen, dessen ein tüchtiger Techniker bedarf, sowie 
nach erfolgtem Studium  eine Fachprüfung abzulegen. Alisichrshefte sende bereitwilligst. @

5. Der Werkmeister.
Handbuch zur Ausbildung von Werkmeistern, 
ß. Der ütloiiteile, Vorarbeiter 

und Maschinist.
Handbuch zur Ausbildung von Monteuren 

Vorarbeiter» uiio Maschinisten.
7. Elektrotechnische Schule.

.'icim tugeii ä GO Pfg.

A . B o n n ess , Verlagsbuchhandlung. P otsdam .

W o  n ic h t  e r h ä l t l ic h ,  l i e fe r t  d ir e c t  d ie  F a b r ik .

RUDOLF LAMPEL
W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Y bbsitzerstrasse  16

vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke im Hofe links
empfiehlt den P. T. Kunden:

*

Älmos.

Sämmtliche

Specerei- und Consumwaaren 
bester Q u a litä t

sowie

■He Sorten feinsten Thee
und

grosse A u s w a h l
verzliglichster

Ö a f f e e - S o i t e n
gebrannt und ungebrannt 

zu

W M " äusserst billigstem Preis. -W >

Echt alten 

JAMAICA- ZE5TT:m:
hochfeinst, per Liter • • • •  • fl. fl.—
seiost, „ „ ................. ..... 1.80
fein, „ .  • • • • • «  1.—
Hochs. Thee-Rum per Liter . .  . — ,80

» Wirthschafts-Rum per L it . . — .66 
Cognac, feinst (Marke Schloesser),

per Bouteille................................ fl. 2.50
Echt ung. Slivovitz, p. Liter . .  — .70

sowie sämmtliche andere

S P I R I T U O S  E N
zn

F S ” äusserst billigstem Preis.

Kaagr

--------------mmin

w t J S V 1

Zacherih,
f r ® *
rVnsfcteT'

N ic h t i n  d e r  D a te i
E in z ig  echt in  d e r F la sch e  l  

D a s  ist
die wahrhaft uutriigtidje, radicale Hilfe gegen jede 

und jede Jnsecten-Plage.
W a idyosen , Gottfried Frieß i

m M . Medwenitsch.
,  A lo is Reichenpfader.
m Ang. Lughofer.
m D . Kerpen.
.  S u l. Ortner.
„  Jos. Wolkerstorfer.

Aschbach r A lo is  Hofinger.
A ttn d e u m a rk l:  Is idor Mühlhauser.

Joses Berger.
K a r l Grießler.

Carl Sreitzinger. 
158 12-1

KilmAematen: A. Gittenberger.
Josef. Gittenberger. 
Clemens Kle in. 
Leop. Rauchegger. 
Subro. Stadlbauer. 
Jg n . Weißeneder. 
E. Sternberg.
I .  Gintersdorfer. 
Anton Schöbet.
W . Sternbauer. 
F lo ra  Backer.
L . Riedl. Apoth. 
Michael Werner.
I .  Windischbauer.

St. ^eter t 
Seitenstetten:

Kl«erfelö i
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Im  Hause Nr. LI, Obere Stadt»

Waidbofen a. d. tsbbo, 158 0 4
ist Z im m er und Küche zu vcrmiethen und sogleich zu dc- 
zitljen. Desgleichen ein m öblirtes Cabinet vom 1 Juni 
l. I .  an. Daselbst sind auch einig: Möbelstücke zu verkaufen.

„Bote von der S 15. Jahrg.

101 1 0 -8 Agentur
von einem ersten Bankdause unter sehr günstigen Bedin­
gungen, für den Verkauf von qesetzl. gestatteten Llrigi- 
nal-Losen gegen Ratenzahlungen zu vergeben. Nur 
anständige und redegewandte Personen wollen ihre Offerte ein­
senden an Rudolf Mosse, Wien, I., unter „Existenz."

Scheittengewehr,
Sichler, 2 Jahre im Gebrauche, 8 Millimeter, ist um 55 ft. 
zu verkaufen. Auskunft aus Gefälligkeit in der Verwaltungs­

stelle dieses Blattes. 93 0—8

E i n l a d u n g
zu r

ordentl. Generalversammlung
der

BezirMrauleiasse Waitihofeii a, i  Ybbs
auf

Sonntag, den 10. Juni 1900 um 1 llliv  nachmittags im (ßau­
ftaust des Beern 3ostf Bogst 

T ag e s -v rd n u n g :
1. Entgegennahme des Geschäfts- it. Cassaberichtes pro 1899.
2. Bericht der Rechnungs-Revisoren und Antrag des lleberwachnngSans

schuffeS auf Entlastung deS Borslandes.
8. Neuwahl des UebcrwachuugSauSschusseS.
4. Neuwahl des Schiedsgerichtes.
5. Allsiillige Anträge.

Waidhofcn a. d. Ibbs, am 26. Mai 1900.
Der Obmann: Franz Ste in inger m.  p. 

NB. Etwaige Anträge der Herren Delegierten sind Ins 3. J u n i  
I. I .  an den Obmann der Kasse zu leiten. 165 3*1

Stadtbahnftation-Arsenal. "MZ

Gin Clamer 8,
ist wegen Raummangel um 100 fl. sofort zu verkaufen. Aus-

zum werten Namensfeste dem Z in im m n e is tc r
H errn  F e rd in a n d  L u g e r.

164 i  1 J . W u r z .

166 3*1 Ein Haus,
in sonniger Loge, fast nengebont, mit 
Ziegeldach, nahe der Haltestelle der k. k. 

Staatsbahn Dürnbach, mit über 26 Joch 
Aecker, Wiesen, vielen Obstbäumen, mit 
eingewölbter Stallung, gutem Keller, ist 
preiswüroig zu verkaufen. Auskunft in 
der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

JfARL eCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger w 

WIEN, VII., Marlahllferstr. 44 ,
empfiehlt »ein

zahnärztliches und zähn- 
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab. Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

Günstige Kaufgelegenheit M H
für H ote liers , V illenbesitzer, Badeanstalten u. P r iv a te !

Aus Anlass der Uebernahme des altrenom m ierten

Tepich-Geschäftes von der Firma Rudolf Stulik,
V I . ,  2 z E a , r I a , ! h . i l f e r s t r a . s s e  2 2  

(Stiftskaserne),
gelangen die vorhandenen K g» G R O S S E N  V O R R Ä T H E  in allen Sorten

Salon- und Laufteppichen,
Decken, Möbelstoffen,
Vorhängen, Cocosläufern, Matten und Linoleum

in bekannt vorzüglicher Qualität

D M - zu bedeutend herabgesetzten Preisen -W D  
zum Verkaufe.

Specialät Kirchen Teppiche. Specialität Photografen Teppiche.

160 3 3

Ue'bexfalirene ZF’a-lo.rräid.er von 20 fl. aufwärts. 1*5®

Fahnäder 1 m ir anerkannt die besten Fabrikate w ie Waffenrad, Dürkono-Diana etc. 1
Fahrradbestandtheile |  wie Laternen, Glocken, Gummi-Garnituren, la. Schweizer-Carbid, Knochen-Oel etc.

N ä h m a s c h i n e n  j  f ü r  H a n d w e rk e r  u n d  F a m ilie n  R  X  S  X  K

J. Buchbauer
K i n d e r w ä g e n  \ zu m  L ie g e n  u n d  S itzen X X X

G a la n te r ie w a re n | wie Lederwaren Rauchrequisiten

W a id h o fe n  a. d. Y b b s , O bere  S ta d t N r .  13. S p i e l w a r e n

X X X  Fahrräder-Vermietunfis. X t t  X  Reparaturwerkstätte im Hause. X X X

Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt 4

(Nächst dem Postamte).

f l

c b * S

o tw :I "
*
#| 
f

Reichhaltiges Lager von 
Mse, Salami, Südfrüchten, Specereimaren.

I n -  u n d  a u s lä n d is c h e  W eine u . L iq u e u re , Cognac, Thee,
B u m , C ham p agne r. 156 0 - 5

Preiscourante gratis und franco. Bestellungen werden prompt effectuirt. En gros. En detail.
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~~<L*jlT M" * fl>li|T verantwortliche, Schriftleiter und Buchdrucker - A u  to n  F r  H. v. H e n n e d e r -  in Waidhosei, a. b. Hbbs. —  Für Inserate ist die Schriftlcitung nicht vcrantwortüch.
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